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Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Deutſchland in der Luſt vorsn.
Die Bedeutung des neuen Zeppelin s.
Seit Jahren hat die Stadt Friedrichsbafen nicht ſo

viele feſtlich gekleidete Menſchen und ſo viele feſtlich ge
ſchmückte Häuſer geſehen. Eiſenbahn und Dampfer
brachten Tauſende heran, die auf dem Luftſchiffhaſen der
Taufe des neuen Zeppelinluftſchiffes beiwohnen wollten
Jn der großen Luftſchiffhalle, die in Tannengr und
Fähnchenſchmuck prangte, ſtand das Rieſenluftſchifſ, deſſen
Führergondel am Bug ein aus Kornblumen gebundenes

krug. Bevor Beethovens Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ die Tanuffeierlichkeiten einleitete, über
reichte

Dr. Eckener
der mit ihrem Gemahl erſchienenen Tochter des alten
Grafen Zeppelin, der Gräfin Brandenſtein
Zeppelin ein prächtiges Blumengewinde. Jn ſeiner
Begrüßungsanſprache feierte Dr. Eckener das neue Luft
ſchiff als eine

Brücke des Friedens zwiſchen den Nationen.

„Stolzes Schiff, dir gibt an Bord
Heiße Wünſche mit der Ort,
Der die Wiege Zeppelins getragen.
So zieh' denn hin in nie geahnte Weiten,
Hilf deutſcher Arbeit Ehr'
Und deutſchen Geiſt verbreiten.“

Darauf vollzog Gräfin Brandenſtein Zeppelin mit dem
Ruf „Mit Gott! Graf Zeppelin!“ den Taufakt unter den
Klängen des Niederländiſchen Dankgebets.

Der heutige Stand der Luftfahrttechnik.
Der Deutſche Luftfahrtverband hatte aus Anlaß des

90. Geburtstages des Grafen von Zeppelin ſeine Mit
glieder vom T. bis 9. Juli zum 22. Luftfahrertag nach
Konſtanz am Bodenſee eingeladen.

Dr. Eckener ſprach über die künftige Geſtaltung der
Luftſchiffahrt und ihre Wirtſchaftlichkeit. Er führte u. a.
aus, daß das Luftſchiff nur für weite Entfernungen mit
großer Nutzlaſt in Frage komme. Die Hauptge
fahren ſeien für die Luftfahrt die vertikalen Luſtbe
wegungen, die aber dank der Technik und Konſtruktion
des Luftſchiffes leicht überwunden würden. Selbſt

Blitzgefahr ſei nicht zu fürchten,
da der Blitz nur das Metall, nicht aber die Ballons auf
ſuche. Was die Wirtſchaftlichkeit anbelange, ſo müßten
in erſter Linie die günſtigſten Landeplätze gefunden wer
den. Ankermaſte ſeien nur behelfsmäßig, aber nicht aus
reichend, es müſſe erſtrebt werden, Landung und Aufſtieg
in die Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang
zu verlegen, da um dieſe Zeit die vertikalen Störungen
kaum bemerkbar ſeien. Wichtig ſei die

Steigernung der Fahrtgeſchwindigkeit
und die allmähliche Erſetzung des Waſſerſtoffes durch
Helium. über die Zukunft des Ozeanverkehrs äußerte
ſich Dr. Eckener, daß das Luftſchiff das berufenſte Fahr
zeug hierzit ſei und allen Gefahren ſtandhalten könnte.
Der geplante Weltflug des neuen „L. Z. 127“ müſſe vor
läufig verſchoben werden. Der erſte große Auslandsflug
gehe nach Nordamerika. Nach Dr. Eckener ſprach Prof.
Dr. Pirath Stuttgart über Weltluſtverkehr und innen-
deutſchen Verkehr und ging dabei auf die Leiſtung der
Technik, von der der künftige Weltflugverkehr abhänge,
und auf die Tarifpolttik ein.

Her Chefingenieur der „Jtalia“ geſtorben
Die Lage der Mannſchaft wird immer ſchlimmer.
Der Fliegerleutnant Lundborg hat Nobile nach ſeiner

Rettung auf der „Citta di Milano“ aufgeſucht und ihm
geraten, die ViglieriGruppe anzuweiſen, keine ſelbſtän
digen Rettungsverſuche zu unternehmen.

Der Chefingenieur der „Jtalia“ iſt, wie Lundborg be
richtet, auf der Eisſcholle ſeinen Verletzungen erlegen.

Man befürchtet, daß Nobile tatſächlich der einzige ſein
wird, der von der „Jtalia“ Expedition mit dem Leben da
vonkommt. Die letzten Meldungen laſſen erkennen, daß
das Lager auf dem Eiſe wieder in öſtlicher Richtung vom
Lande abgetrieben wird. Infolge der

Amkliches

Publikations- Organ

Dienstag, den 10. Juli 1928.

auſterordentlech ſchlechten Eisverhältniſſe
und des immer ſtärker werdenden Nebels erſcheint es ganz
ausgeſchloſſen, daß die ſchwediſchen Flieger noch einmal
eine Landung beim Lager vornehmen können. Die ein
Zzige Möglichkeit beſteht jetzt darin, daß das Lager von
dem ruſſiſchen Eisbrecher „Kraſſin“ erreicht wird, der ſich
jedoch nur ſehr langſam vorwärtsarbeitet

Der Flieger Babuſchkin hat die Verſuche, Amundſen
zu finden, aufgegeben und weilt an Bord des „Kraſſin“.

Die „Breimen“Flieger auf der Preſſa.
Der Streit um den Beſuch in Doorn.

Die Deutſchen Riſticz und Zimmermann haben den
Dauerrekord im Flugzeug um ſieben Stunden geſchlagen und
blieben 6554 Stunden in der Luft. Dieſe Leiſtung iſt um ſo
gewaltiger, als im allgemeinen derartige Rekorde nur um
wenige Minuten überboten werden.

für Amts und

Gemeinde Hehörden

das deutſche Vaterland. Wenn ihm die Freiheit genom
men Werde, ſeinen ehemaligen Kriegsherrn zu beſuchen,
e er ſich das verbitten. Er ſei ein freier deutſcher

Er liebe den deutſchen Arbeiter noch mehr als den
deutſchen Kaiſer.

Deutſche Arbeiterhände hätten das Werk geſchaffen, das ſie
hinaus in die Welt geträgen haätten, um ihr zu zeigen, daß
Deutſchland in friedlicher Arbeit vorwärtsdrängen wolle
Von Hünefeld bemerkte, daß aus dem Beiſpiel Zeppelins
das deutſche Volk lernen könnte, wie nötig es ſei, ſich über
Parteiſchränken hinwegzuſetzen, um ſich zuſammenzu
ſchließen in dem Augenblick, wo der Name Deutſchlands
falle. Gerade, wenn ſie von dem Mann als Privatleute
zu Beſuch kamen, der einſt treu zu Zeppelin hielt, ſo meine
er, es ſei unehrlich und unehrenhaft, ſeiner Uberzeugung
nicht zu folgen.

F 5 z 9Ehrung Prof. Junkers und der Ozeanſlieger in Aachen.
Profeſſor Junkers, der vor ſeiner überſiedlung nach Deſſau

Lehrer an der Techniſchen Hochſchule in Aachen war, ſtattete
zuſammen mit den beiden Ozeanfliegern, Hauptmann Köhl
Und Freiherrn von Hünefeld, der Stadt Aachen einen Beſuch
ab. Jm Alten Kaiſerſaal wurden Profeſſor Junkers der
Ehrenbürgerbrief der Stadt Aachen und die Urkunden über die
Verleihung der Würden eines Ehrenbürgers und Ehren
ſenators der Techniſchen Hochſchule Aachen überreicht.

Die Genfer Handelsberatungen.
Konvention über die Ein und Ausfuhrverbote.
Die Genfer Konferenz zur Abſchaffung der

Ein und Ausfuhrverbote hat den Handelskon
ventionsentwurf, mit deſſen Ausarbeitung ſte betraut war
angenommen. Es wurde endgültig beſchloſſen, daß das
Abkommen in Kraft tritt, wenn mindeſtens 18 Staaten

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adrefſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

631. Jahrg.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jn Friedrichshafen wurde das neue Luftſchiff „L. 3. 127“

auf den Namen „Graf Zeppelin“ feierlich getauft.
Jn Polniſch-Oberſchleſien wurden 14 Kinder, die mit

einer Handgranate ſpielten, getötet, acht weitere Kinder
wurden ſchwer verletzt.

Der Jngenieur der „Jtalia“ iſt nach einem Bericht Lund
borgs auf der Eisſcholle geſtorben.

Der Führer der mazedoniſchen Komitatſchis, General Pro
togerow, nebſt ſeinem Adjutanten ſind auf der Straße er
ſchoſſen worden.

es ratifiziert haben, darunter Deutſchland Oſter
reich, die Vereinigten Staaten, Frankreich, Größbritan
nien, Ungarn, Jtalien, Japan, Rumänien, Polen, Süd
ſlawien, die Schweiz, die Tſchechoſlowakei und die Türkei.
Endtermin für die Einreichung der Ratifikation iſt der
30. September 1929; als Datum für das Jnkrafttreten der
Konvention iſt der 1. Januar 1930 feſtgeſetzt worden.

Die Konvention ſoll auch in Kraft treten, wenn die
Vereinigten Staaten infolge der amerikaniſchen Neu
wahlen die Ratifikation hinausſchieben müſſen ſofern
keiner der teilnehmenden Staaten Einſpruch erhebt.
Steuerermäßigung für kleinere Einkommen

e Noch in dieſem SommerDie Beſp
nd im Re

Die Ermäßigung ſoll auch alle ſelbſtändigen Gewerbe
treibenden und freien Berufe in ſich ſchließen. Das Zen
trum ſoll der Steuerſenkung ohne Rückhalt zugeſtimmt
haben. Angeblich wird von den Demokraten und den
Volksparteilern gewünſcht, daß ſich die anderen Regie
rungsparteien grundſätzlich damit einverſtanden erklären,
den Einkommenſteuertarif bis zu einer gewiſſen Grenze
elaſtiſcher zu geſtalten und zu mildern und der Veranlagung
der Steuer den dreijährigen Durchſchnitt zugrunde zu
e Die Kapitalertragsſteuer ſoll jedoch nicht erfaßt
werden.

Oeutſchnationale Parteibeſchlüſſe.

Mißbilligung für Lambach.
Jm Reichstag zu Berlin tagten am Sonntag von

morgens 10 Uhr bis abends 10 Uhr die Vertreter der
Deutſchnationalen Volkspartei. Sie beſprachen die durch
die Reichstagswahl geſchaffene politiſche Lage und die
verſchiedenen Verlautbarungen, die ſich an den vom
deutſchnationalen Abgeordneten Lam bach veröffent
lichten Artikel „Monarchismus“ knüpften. Dazu wurde
folgender Beſchluß gefaßt:

„Die Parteivertretung tritt der dem Herrn Abgeordneten
Lambach ſeitens der deutſchnationalen Reichstagsfraktion aus
geſprochenen Mißbilligung in vollem Umfange bei. Die
weitere Entſcheidung bleibt den ſatzungsmäßig zuſtändigen
Stellen vorbehalten. Deshalb werden die geſtellten Ausſchluß
anträge dem zuſtändigen Landesverband als Material über-
wieſen. Aus dieſem Anlaß bekennt die Deutſchnationale
Volkspartei ſich erneut zu den monarchiſchen Grund
ſätzen ihres Parteiprogramms.“

Am Montag würden die Beratungen fortgeſetzt.
Schluß nahm man einſtimmig folgende Entſchließung an:

„Die Parteivertretung billigt einmütig die Oppoſitions-
ſtellung der Reichstagsfraktion, wie ſie in den letzten Reden
der Parteivertreter zum Ausdruck gebracht worden iſt, und
erſucht die Fraktion, die Politik der Deutſchnationalen Volks
partei auf dieſer Baſis weiterzuführen.“

Die Potsdamer Flaggenklage.
Verhandlung in Leipzig.

Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich in Leipzig
verhandelte die Anträge des Magiſtrats der Stadt Potsdam
und der deutſchnationalen Fraktion des Preußiſchen
La ndtages auf Verfaſſungswidrigkeit und Rechtsungültig
keit der preußiſchen Notverordnung vom 8. Au-
g u ſt 1927 vetreffend die Beflaggung der Dienſt und Schul
gebäude. Die Verhandlung war bereits einmal auf den
22. Juni angeſetzt, wurde damals jedoch wegen nicht friſt
gemäßer Terminſetzung vertagt.

In der am Montag begonnenen Verhandlung beantragte
der Magiſtrat der Stadt Potsdam, vertreten durch Bürger
meiſter Dem s und Rechtsanwalt Everling, der Staats
gerichtshof möge feſtſtellen, daß die preußiſche Notverordnung
verfaſſungswidrig und rechtsungültig ſei. Zur Begründung wird
ausgeführt, daß die Länder nicht befugt ſeien, den Selbſtver
waltungskörpern die Führung der Reichsfarben vorzuſchreiben.
Jeder Staat könne einen Beflaggungszwang nur hinſichtlich

Zum



ſeiner eigenen Farben ausüben. Gemäß Artikel 12 der Reichs
verfaſſung könne bezüglich der Reichsflagge nur ein Zwang
ſeitens des Reiches ausgeübt werden. Die in Artikel 55 der
Reichsverfaſſung aufgeſtellten ſachlichen Vorausſetzungen für
den Erlaß der Notverordnung ſeien nicht gegeben. Der Erlaß
habe nur einem politiſchen Zweck dienen ſollen. Die Fraktion
der Deutſchnationalen Volkspartei, vertreten durch den Land
tagsab geordneten Rechtsanwalt Eggeberg, ſchließt ſich
dieſen Ausführungen än.

Von dem Vertreter der preußiſchen Staatsregierung,
Miniſterialdirektor Bad t, wurde ausgeſführt, daß die Not
verordnung rechtmäßig erlaſſen worden iſt. Eine Regelung
könne ſowohl vom Reiche wie von den Ländern vorgenommen
werden. Macht das Reich von ſeinem geſetzgebenden Recht
keinen Gebrauch, dann iſt das Land gemäß Artikel 12 be
rechtigt, Geſetze zu erlaſſen. Nach dem geltenden Verſaſſungs
recht ſei es zuläſſig, Angelegenheiten der Gemeindeverbände
zu Angelegenheiten der allgemeinen Landesverwaltung zu
machen. Das Selbſtverwaltungsrecht beſtehe nur innerhalb
der Schranken der jeweils beſtehenden Geſetze. Die Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Sicherheit habe den Erlaß der Not
verordnung dringend erfordert. Das Verhalten des Magiſtrats
von Potsdam hätte Entrüſtung hervorgerufen. Es wäre zu be
fürchten geweſen, daß andere Gemeinden ſich ebenſo verhielten
und daß dadurch in weiteſten Volkskreiſen Erregung und
Empörung hervorgerufen und ſo die öffentliche Sicherheit ſtark
gefährdet würde. Die Notverordnung ſei nicht aus politiſchen
Geſichtspunkten erlaſſen. Die Dringlichkeit ergebe ſich aus der
Kürze der Zeit bis zum Verfaſſungstag. Es handele ſich nicht
um Parteifarben, ſondern um die verfaſſüungsmäßigen Farben
des Reiches

Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich
RNoskes 60. Geburtstag.

Oberpräſident Noske in Hannover vollendete am
9. Juli das 60. Lebensjahr Aus dieſem Anlaß ſandte
ihin Reichsverkehrsminiſter Gröner ein Telegramm, in
dem der Miniſter ſagt, die geſamte Wehrmacht gedenke der
Verdienſte Noskes Um den Wiederaufbau unſeres Vater
landes und inſonderheit der mutigen und vorurteilsloſen
Arbeit zur Wiederherſtellung einer brauchbaren Wehr
macht. Glückwünſche gingen bei Noske ebenfalls ein vom
Reichskanzler, vom preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Braun, vom preußiſchen Jnnenminiſter Grzeſinſki, vom
Befehlshaber des Wehrkreiskommandos VI, General
Föhrenbach, von der Provinz Hannover ſowie von den
ſechs Regierungspräſidenten der Provinz Hannover. Um
12 Uhr brachte die Reichswehrkapelle dem Oberpräſidenten
ein Ständchen. Die Gratulationsdepeſchen veziffern ſich
auf mehrere hundert
Abſtimmungsdenkmal in Allenſtein.

Am Sonntag fand in Allenſtein die feierliche Ein
weihung eines Denkmals zur Erinnerung an die vor acht
Jahren erfolgte Abſtimmung ſtatt. Die Stadt zeigte
reichen Feſtſchmuck. Am Sonnabend abend war eine Be
grüßungsfeierlichkeit, an der u. a. ein Vertreter der Reichs
Und Staatsregierung und ein Vertreter des Auswärtigen
Amtes teilnahmen. Alle Redner gaben der Erwartung

Und der Zuverſicht Ausdruck, daß die abgetrennten Gebiete

ſt bald mit dem d

Beſchlüſſe des Stahlhelms.
Der Bundesvorſtand des Stahlhelms hielt in Berlin

eine Sitzung ab. Es wurde folgende Entſchließung an
genommen Der Bundesvorſtand des Stahlhelms, Bund
der Frontſoldaten, ſtellt mit Befriedigung ſeſt, daß die
Regierungsbildung auf einer Grundlage erfolgt iſt, die
der Sozialdemokratie die volle Verantwortung für dieſe
Regierung zuweiſt. Der Stahlhelm erſieht aus den Vor
gängen bei dieſer Regierungsbildung erneut, wie berech
tigt ſein Kampf gegen das parlamentariſche Syſtem iſt.
Die Frage der Einführung eines Nativnalfeiertages iſt
für den Stahlheln keine parteitaktiſche, ſondern eine
grundſätzliche Frage. Den 11. Auguſt lehnt der Stahl-
helm als Nationalfeiertag unter allen Umſtänden ab.

Frankreich.
Geſtändnis des Attentäters Pavan.

Der von der Schweiz an Frankreich ausgelieferte
Jtaliener Pavan legte vor dem Pariſer Unterſuchungs-
richter das Geſtändnis ab, den Faſchiſten Savorelli
durch drei Revolverſchüſſe getötet zu haben. Die Tat er
regte ſeinerzeit großes Aufſehen Pavan entſchuldigte
ſeine Handlung mit den Leiden, die er in Jtalien erdulder

mußte. Früher Sekretär der Republikaäniſchen Partei von
Venetien, wurde Pavan bei einem überfall der Schwarz
hemden durch eine Kugel der rechte Arm verſtümmelt.
Seit 1926 lebte er in Frankreich, in der Verbannung
Savorelli, ſeinen früheren Parteifreund, erſchoß er, weil
dieſer im Dienſte des faſchiſtiſchen Spionagechefs in Paris
ſtand.

Rußland
Bombenanſchlag auf ein Sowjetgebäude.

Jn Moskau wurde ein Bombenattentat auf das
Hauptgebäude der Politiſchen Polizei am Lubjankaplas
verübt, das mehrere Menſchenleben forderte. Die Ex
ploſion war außerordentlich ſtark und zerſtörte ſämtliche
Fenſterſcheiben. Jn dem Gebäude befindet ſich das Ge
fängnis. Es handelt ſich anſcheinend um ein politiſches
Attentat.

Italien
Aufſehen erregende Regierungsumbildung.

Finanzminiſter Volpi und der Miniſter für öffent
lichen Unterricht, Fedele, ſind zurückgetreten. Auf Vor
ſchlag des Miniſterpräſidenten Muſſolini hat der König
Senator Mosconi zum Finanzminiſter und den gegen
wärtigen Wirtſchaftsminiſter Belluzzo zum Miniſter für
öffentlichen Unterricht ernannt. An Stelle Belluzzos
wurde der gegenwärtige Unterſtaatsſekretär im Verkehrs
miniſterium, Martelli, zum Wirtſchaftsminiſter ernannt.
Die ſofortige Annahme der Rücktrittsgeſuche durch Muſſo
lini hat ſehr überraſcht, ebenſo die Ernennung von
mehreren neuen Unterſtaatsſekretären. Es heißt, Muſſo
lini wolle das Faſchiſtenregiment durch Ernennung ganz
getreuer Anhänger ſtärken.

Aus In und Ausland
Paris. Die „Humanité“ meldet, 300 Soldaten des in

Caſablanca in Garniſon liegenden 37. Fliegerregiments hätten
ſich wegen ſchlechten, zum Teil ſogar verdorbenen Eſſens ge
weigert, Dienſt zu tun.

Konſtantinopel. Jn der Kriegsſchule in Konſtantinopel
brach unter den Kurſüsteilnehmern eine Revolte aus. 140
Kriegsſchüler wurden verhaftet, während zwölf entflohen

Die Schiffskataſtrophe in Chile.
Der Untergang der ,Angamo s“.

Ein wilver Orkan im Großen Ozean zerſchmetterte den
3600 Tonnen faſſenden Transportdampfer Angamos“ an
den Klippen nahe der chileniſchen Küſte bei Lebu. Jn
wenigen Minuten ſank das Schiff ſamt der Beſatzung von
291 Mann; nur ganze vier Jnſaſſen vermochten ſchwim
mend das Land zu erreichen.

Es wurden Verſuche gemacht, die Rettungsboote zu
Waſſer zu laſſen, dieſe kenterten aber ſofort in dem raſen
den Sturm. Unter den Schiffbrüchigen brachen
wütende Kämpfe aus um die Plätze in den Ret
tungsbooten und um die Schwimmweſten. Aber ſelbſt die
jenigen, denen es gelang, mit Gürteln über Bord zu ſprin
gen, wurden entweder von der Brandung an die Klippen
geworfen oder

von der Strömung in die Tiefe geriſſen
Der Kreuzer „Venteno“ und ein Zerſtörer ſind an der

Stelle des Untergangs der „Angamos“ eingetroffen, die
ſich ſüdlich von Lebu an der Südküſte von Chile vefindet.
Von dem Schiff waren keine Spuren zu entdecken

Der Bericht der Schiffbrüchigen.
Der Rekrut Joſe Aguila, der auf einem Wrackſtück an

die Küſte geſpült wurde und jetzt im Höſpital in Belen
liegt, ſchilderte die Kataſtrophe folgendermaßen: Es
herrſchte ſchrecklicher Sturm, in dem das Schiff ſeine Ma
növrierfähigkeit verlor. Etwa 300 Yards von der Küſte
entfernt wurde es zwiſchen zwei große Felsriffe geſchleu
dert. Drei Stunden lang ſchwebten wir zwiſchen Tod
Und Leben, während das Schiff ſank.

Unaufhörlich ließ die „Angamos“ die Sirene ertönen,
aber es nahte ſich keine Hilfe.

Als es klar wurde, daß auch nicht die geringſte Ausſicht
auf Rettung vorhanden war, wurden die Rettungsboote
hinabgelaſſen, aber dieſe wurden von den Wogen mit
ſolcher Gewalt hin und her geworfen, daß ſie faſt ſogleich
ſanken Meine Gefährten und ich ſelbſt wurden nur durch
die Gnade Gottes gerettet. Das einzige, woran ich mich
erinnere, iſt, daß ich mich an ein ſchwimmendes Wrackſtück
anklammerte.
Eine rieſige Woge hob mich 35 Fuß hoch in die Luft

und ſchleuderte mich gegen einen Felſen. Was dann ge
ſchah, weiß ich nicht, aber als ich das Bewußtſein wieder
erlangte, fand ich mich gänzlich nackt glatt ausgeſtreckt
auf dem Strande

Ein anderer Überlebender, der Matroſe Andreas Car
rillo, konnte nicht erklären, wie er dem Tode
Nachdem er an den Strand geſpült wa
ſchaute er nach Schiff aus

von überzeugt hatte, daß er wirklich Hilfe brauchte Er
ruhte ſich dort ein wenig aus, dann ſuchten die Küſten
bewohner am Strand entlang nach anderen Uberlebenden
und fanden drei, die gleichfalls unbekleidet waren.

Der Ort, wo die „Angamos“ zerſchellte, iſt 50 Meilen
von dem Punkt entfernt, wo Graf Spee das britiſche
Geſchwader unter Admiral Craddock vernichtete.

Reichswehr und „Potemkin“ Film.
Erklärung des Reichswehrminiſters.
Der bekannte ruſſiſche „Potemkin“Film, der Ereig

niſſe bei der Umwälzung in Rußland zur Sowjetregie
rung darſtellt, wird jetzt wieder in Berlin vorgeführt,
nachdem er ſeinerzeit in Deutſchland verboten, dann aber
durch die zuſtändige Filmprüfſtelle allgemein freigegeben
wurde. Reichswehrminiſter Dr. Geßler verbot 1926
für Angehörige der Reichs wehr den Beſuch des „Po
kemkin Films und dieſes Verbot blieb beſtehen. Nun
wurde in den letzten Tagen ein Reichswehrſoldat, der den
Film beſuchen wollte, von zwei in Zivil beſindlichen Per
ſonen daran verhindert. Wie es ſich herausſtellte, waren die
vermeintlichen Ziviliſten von der Kommandantur Berlin
beauſtragte Reichswehrangehörige. An dieſe Tatſache
knüpften mehrere Zeitungen ſtarke Kritik Es entſtand
ziemliches Aufſehen, die Leitung des Fllmtheaters ver
kündete, ſie wolle gegen das unberechtigte Ein greifen der
Militärbehörde vorgehen, und ähnliche Weiterungen wur
den in Ausſicht geſtellt.

Reichswehrminiſter Gröner
gibt nun eine Erklärung bekannt, wonach er das Ver
halten der zuſtändigen Stellen in der Angelegenheit billigt
und ſich ſür die Aufrechterhaltung des Verbotes des Be
ſuches des „Potemkin“Films, das im Intereſſe der Diſgi
plin erlaſſen worden war, einſetzt. Er betont jedoch daß
die Durchführung dieſer Beaufſichtigung der Reichswehr
ſich ſelbſtverſtändlich im Rahmen des Geſetzes zu halten
habe. Ob dies in dem Falle vor dem betreffenden Licht
ſpieltheater der Fall geweſen iſt, wird zurzeit noch nach
geprüft.

Um die Durchführung des Militärverbotes zu über
wachen, hat die Kommandantur Berlin das betreffende
Lichtſpielthegter von einer Reichswehrſtreife kontrollieren
laſſen, die, um nicht unnötiges Aufſehen zu erregen, in
Zivil Dienſt tat.

Das Verbot der Reichswehrleitung ſtützt ſich auf Artikel
133, Abſatz 2 der Reichsverfaſſung, in dem es heißt „Die Wehr
pflicht richtet ſich nach den Beſtimmungen des Reichswehr-
geſehes. Dieſes veſtimmt auch, wieweit für Angehörige der
Wehrmacht zur Erfüllung ihrer Aufgaben und zur Erhaltung
der Manneszucht einzelne Grundrechte einzuſchränken ſind.

Die Ausführung dieſes Artikels der Reichsverfaſſung iſt
im Reichswehrgeſetz in den F. 36 und 37 geregelt. Sie be
ziehen ſich auf politiſche Betätigung, Wahl und Stimmrecht,
Teilnahme an Verſammlungen und Vereinen Halten von
Zeitungen. Wie mitgeteilt wird, wurde das Potemkinverbot
für die Reichswehr analog den Beſtimmungen über das Halten
von Zeitungen erlaſſen.

Proteſt gegen das Schachtyurteil.
Zahlreiche Unterſchriften

Eine Anzahl deutſcher Politiker hat einen Proteſt
gegen die Urteile im Moskauer Schachtyprozeß an die
Sowjetmachthaber in Rußland gerichtet. Es heißt darin

„Jm Schachtyprozeß ſind elf Tödesurteile gefällt worden,
von denen fünf nach dem Willen des Gerichts vollſtreckt werden
ſollen. 34 Angeklagte ſind zu langjährigen Gefängnisſtrafen
verurteilt worden, unter ihnen der 68fährige Rabinowitſch zu
ſechs Jahren. Die Unterzeichneten halten es für ihre Pflicht,
die Sowjetregierung darauf aufmerkſam zu machen, daß die
Härte des gefällten Urteils geeignet iſt, in allen Volkskreiſen
der nichtruſſiſchen Welt Empfindungen des Proteſtes hervor
e Dieſe Empfindungen würden durch die Vollſtreckung

er gefällten Todesurteile aufs äußerſte gereizt werden. Die
Unterzeichneten fühlen ſich zu dieſem Appell um ſo mehr be
rechtigt, als ſie von Anhängern der Sowjetregierung in un
zähligen Fällen erſucht worden ſind, die Stimme gegen ähn
liche grauſame Urteile in anderen Ländern zu erheben, und
dieſem Erſuchen ſtets nachgekommen ſind.

Der Aufruf trägt die Unterſchriften zahlreicher, im
öffentlichen Leben ſtehender Perſönlichkeiten, unter ihnen
Reichstagspräſident Löbe, Joſeph Wirth, Paul Levi, Frau
Katharinag v. Kardorff, Geheimrat Prof. Julius Wolff,
Landtagspräſident Bartels, Georg Bernhard, M. d. R.
Erkelenz, M. d. R.
20 000 Feuerwehrleute in Breslau.

Der Deutſche Feuerwehrtag.
Die Vertreter des Deutſchen Reichsfeuerwehrverbandes

und des Reichsverbandes der Deutſchen Feuerwehringenieitre
waren anläßlich ihrer in Breslau in den Tagen vom 6. bis
13. Juli ſtattfindenden 20. Hauptverſammlung Gäſte der Stadt.
Oberbürgermeiſter Dr. Wagner pries die Feuerwehr als eine
der wenigen Einrichtungen, in der alle Teile des
Volkes vhne Anſehen der Partei und der Konfeſſion ſich
zum Dienſte am Allgemeinwohl zuſammenfinden. Jhm dankte
der Vorſitzende des Deutſchen Reichsfeuerwehrverbandes
Lang-Landau (Pfalz) für den freundlichen Empfang Für
den Reichsverband der Deutſchen Feuerwehringenieure dankte
Branddirektor EffenbergerHännover. Sodann fand eine
große Kbung der Feuerwehr ſtatt, und zwar ſollte

ein angenommenes Großfeuer im Stadttheater
gelöſcht werden. Anſchließend veranſtalteten die Feuerwehr
leute einen großen Feſtzug, der vom Schloßplatz aus ſeinen
Anfang nahm, an dem über 20 000 Feuerwehrleute
in Paäradeuniform und Helm teilnahmen. Viel be
jubelt wurden die Abordnungen aus den Grenzgebieten, aus
Sſterreich und der Tſchechoſlowakei. Die Feſtzugſtraßen, die
mit Fahnen und Girlanden reich geſchmückt waren, waren von
über 100 000 Zuſchauern dicht umſäumt. Auf dem Feſtplatz
an der Jahrhunderthalle folgten weitere bungen und Vor
führungen der Freiwilligen Feuerwehr

Deutſcher Fleiſchverbrauch höher als 1913.
12 Kilogramm auf den Kopf.

Jn der Denkſchrift des, Reichsernährungsminiſte
riums über das landwirtſchaftliche Notprogramm wird
mitgeteilt: Die Zahl der Rinder- und Schweineſchlach
tungen war im erſten Vierteljahr 1928 grö

Vorkri i i n b

10,98 Kilogramm im Durchſchnitt 191171913).

Zu: Politik eDie Befugniſſe des Reichspräſidenten.
Der Reichsinnenminiſter hat den Sachbearbeiter für

Verfaſſungsfragen im Reichsinnenminiſterium, Miniſte
rialrat Dr. Kaiſenberg, beauftragt, eine Zuſammenſtellung
über die bisherigen Ergebniſſe der Beratungen mit den
Ländern über die Ausführungsbeſtimmungen zum Ar
tikel 48 vorzunehmen. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob und
inwieweit eine Beſchleunigung der bisher abwartend be
handelten Frage möglich iſt. Artikel 48 handelt von den
Befugniſſen des Reichspräſidenten bei Störungen der
öffentlichen Ruhe und Sicherheit im Reiche.

Zurückweiſung von Klagen gegen Landeswahlrechte.
Leipzig. Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich

hatte ſich mit der Klage zu befaſſen, die von der Unabhängigen
Sozialdemokratiſchen Partei in Sachſen gegen die Gültig
keit des S 14 Abſatz 8 des ſächſiſchen Landeswahlgeſetzes vom
6. Oktober 1926 eingereicht worden war. Die Klage iſt zurück
gewieſen worden. Die Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei
Sachſens wurde vom Staatsgerichtshof als nicht parteifähig
angeſehen Eine ähnliche Klage der Volksrechtspartei aus
Baden wurde ebenfalls zurückgewieſen.

Japan räumt Tſingtau.
Tokiv. Das japaniſche Kriegsminiſterium hat beſchloſſen,

den chineſiſchen Hafen Tſingtau zu räumen Die japaniſche
Regierung hat Verhandlungen mit Nanking eingeleitet, um
die Stadt und den Hafen den chineſiſchen Truppen zu über
geben. Sie erklärt amtlich, daß eine Zurückziehung der jnpa
niſchen Truppen auf die in der Schantung Provinz wieder
hergeſtellte Ruhe zurückzuführen ſei. Eine Abberufung der
japaniſchen Truppen aus der Nordinanſchurei habe die japa
niſche Regierung beſchloſſen, aber noch nicht durchgeführt.

g uSaatenſtand im Reiche Anfang Juli.
Statiſtiſche Mitteilung

Die Entwicklung der Feldfrüchte iſt unter der vor
wiegend kalten und regneriſchen Witterung im Juni gegen
über normalen Jahren zurückgeblieben
Tage konnten keinen nennenswerten Ausgleich mehr bringen,
ſo daß mit einer Verſpätung der Getreideernte um zwei vis
drei Wochen zu rechnen iſt. Der Stand des Winter
getreides hat ſich gegenüber dem Vormonat gebeſſert und
iſt zumeiſt zufriedenſtellend. Die Roggenblüte hat bei dem
trüben Wetter außergewöhnlich lange gedauert, iſt aber faſt
überall gut verlaufen. Die Blüte des Winterweizens hat erſt
in wärmeren Lagen begonnen. Das Sommergetreide
iſt vielfach ſtark mit Unkraut durchſetzt. Die Hackfrüchte
ſind im allgemeinen in der Entwicklung noch zurück. Früh
aufgelaufene Kartoffeln haben verſchiedentlich unter Froſt ge
litten. Die Heuernte hat ſich faſt überall verſpätet. Sie iſt
nunmehr jedoch in vollem Gange.
Menge nach nicht überall befriedigen, iſt die Qualität allent
halben zufriedenſtellend

n als in der

Die letzten ſonnigen

Während die Erträge der
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Unker Zugruselegung der Zahlennoten 2 gut, 3mittel, 4 S gering ergibt ſich im Keichedurchſchnitt folgende
Begutachtung. Win erweizen 2,7 (im Vormonat 2,8), Winter
ſpelz 24 (2,5), Winterroggen 2 Winte rgerſte 29 (68,1),
Sommerweizen 2,8 (2,8), Somnertoggen 2,9 (2,9), Somnier
gerſte 26 (2,6), Hafer 2,9 (2,8), rtoffeln 30 (3,0), Zuckerrüben
3,1 Runkelrüben 3,0 (3,1), Klee 8,2 (3, Luzerne 3,0 (3,1),
Bewaſſerungswieſen 28 (2 M andere Wieſen 83,2 (3,3).

Der 60 jährige Stefan George.
Zum 12. Juli.

Viele halten ihn für den größten deutſchen Lyriker, viele
andere aber machen ſich über ſeine Verſe luſtig und ſuchen dar

zutun, daß hinter dem vermeinten Tieſſinn eine gehörige
Portion Banales ſtecke und daß ſelbſt intelligenten Menſchen
nicht einmal der Wortſinn dieſer Dichtungen voll zum Be
wußtſein komme. Ein bekannter deutſcher Literarhiſtortker
ſpottet über Georges „feierlich wellende, wallende, lallende,
lulkende“ Poeſie, die ſo klinge, als müſſe dahinter etwas Wun
derſames ſchlummern, nur, daß es leider dem Verſtande ge
wöhnlicher Sterblicher nicht offenbar werde! Die Wahrheit

liegt, wie faſt immer, in der Mitte: es iſt richtig, daß George,
der am 12. Juli das 60. Lebensjahr vollendet, von ſeinen

Jüngern und Schülern allzuſehr angebetet und vergöttert
wird, aber es iſt nicht minder richtig, daß ſeine literariſchen

Gegner ihn wohl doch allzuſehr unterſchätzen; denn ein Dichter
iſt er ſchyn! Wenn man ſich an ſeine Eigenheiten gewöhnt
und ſeine Verſe erſt richtig leſen gelernt hat, findet man dar

unter vieles, was ſich hören laſſen kann und was ſich wirk
ich nicht hinter Geſchnörkel und Getue zu verſtecken brauchte,
um vichtertiſch zu wirken. Von den Versbüchern des vielum

ſtrittenen Rheinländers Ste fan George ſtammt aus Bin
gen ſeien genannt: „Hymnen“, „Pilgerfahrten“, „Algabal“,
„Sagen und Sänge“, „Das Jahr der Seele“, „Die Bücher der
Hirten“, „Der Teppich des Lebens“, „Die Lieder von Traum
nd Tod uſw. Außerdem hat er in ſehr ſchöner Sprache
Dante und Gedichte des Franzofen Baudelaire überſetzt

Berliner Produktenbörſe.
Getreise und aaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

ilogramm in Reichsmark.

n o 7. W t SWeiz., märk. 250-251 250-251 Weizkl. f. Bln.ommerſch. S Rogkl. un 174
RKogg., märk. 269-271 268-270 Raps S
pommerſch. S S Leinſaatweſtpreuß. S S Vikt Erbſen 46624662Braugerſte 243-268 243-268 kl. Speiſeerbſ. 35-20
uttergerſte Futtererbſen 2426 22268aſer, märk. 251-261 251261Peluſchkten 26,027,026,0

pommerſch. S S Ackerbohnen 24025,0240250weſtpreuß Wicken 5,-28,025,5-280Weizenmehl Lupin,, blau 14,0-15 14 up. 100 kg fr. pin. gelbe 160.170 160170
„Brl e br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen i
Mrk. ü. Not 31,034,7 31,034.7 Leinkuchen 22,9-28,5 22,9

Roggenme hl Trockenſchtzl. 16,5-16,7 16 S 165

p. n kg c So 2035,037 23,4-240 23 240

nnteh Ausgabe einer Reihe von Briefmarken,e die ler der Fraßdenten des Deutſchen erchee
tragen ſollen, vor. Eine erſte Serie dieſer Briefmarken
mit den Bildern Hindenburgs und Eberts wird voraus
ſichtlich am September ausgegeben werden. Das Bild

nis des Reichspräſidenten Ebert werden die 3, 8-, 1020 305 Und 60 Pfennig Marken, das Bild Hinden-
burgs die 5, 15-, 25, 40-, 50- und 80 Pfennig Marken

tragen. uSchlußdienſt.

Sermiſchte Drahtnachrichten vom 9. Juli.
Glückwunſchtelegramm des Reichspräſidenten.

Friedrichshafen. Der Reichspräſident ſandte zur Da
des „L. 3. 127“ folgendes Telegramm: „Anläßlich der Taufe
des 127 Mat ich meine aufrichtigſten Wünſche für

alle Zeit glückliche Fahrt des neuen Zeppelins aus von Hin
denburg.“

Beratungen des Reichskabinetts.
Berlin. Das Reichskabinett iſt am Montag zu

Sitzung zuſammengetreten
ordnungsmäßig der Arbeitsplan der Reichsregierung auf
geſtellt werden, d. h. wie und wann das Reichskabinett regel
mäßig, wenn nicht beſondere Angelegenheiten Ausnahme
beratüngen verlangen, zuſammentreten wird. Ferner war die
Beratung des Schänkſtättengeſetzes vorgeſehen. Außenpolitiſch
wurden einige Fragen über den deutſch polniſchen Handels

einer

verkrag abgeſchloſſen und der amerikaniſche Kriegsächtungspakt
erörtert Doch dürfte hier Entſcheidendes nicht beſchloſſenwerden, ſolange Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann noch nicht

an den Kabinettsſitzungen teilnimmt.
Wieder ein gefährlicher Verbrecher entſprungen.

Brandenburg (Havel). Aus dem hieſigen Zuchthauſe ent
wichen iſt der frühere ruſſiſche Kriegsgefangene Gregor Witt
rack, der im Frühjahr 1927 nach Verbüßung einer Strafe wegen

eines Einbruchs bei dem früheren Reichskanzler Bauer in
Sondershauſen aus dem Zuchthaus in Kaſſel entlaſſen worden

war. Er hatte als Anführer einer mit Schußwaffen verſehenen
Bande vorigen Sommer verſchiedene Berliner Vororte und
einſam ſtehende Landhäuſer heimgeſucht. Bei der Verfolgung
der Bande wurde in Köpenick ein junger Kaufmann dur
einen Schuß ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.
Wittrack war für die ihm nachgewieſenen Straftaten zu
anderthalb Jahren Zuchthaus verurteilt worden und verbüßte
dieſe Strafe im Zuchthaus in Brandenburg, aus dem er jetzt
entwichen iſt.

Politiſcher Doppelmord in Bulgarien
Sofiag. Hier wurde der Führer des mazedoniſchen revo

lutionären Komitees, General Protogerow, durch dreiRevolverſchüſſe in den Kopf ermordet. Ein in ſeiner Beglei
n befindlicher Adjutant wurde ebenfalls getötet.

Große Hitzewelle in Amerika.
Newyork. Jn den Städten von der Oſtküſte bis nach

SChikago hin herrſchen Temperaturen bis zu 40 Grad Eelſius
im Schatten. Bereits 47 Menſchen ſind infolge von Hitzſchläg

e In den nächſten Tagen erſt ſoll eine Abkühlung
erfolgen.

In der Sitzung ſollte geſchäfts

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft die Wahl der Verſicherungsvertreter
als Beiſitzer des Verſicherungsamtes.

Gemäß S 32 der Wahlordnung wird nachſtehend das Ergebnis der Wahl der Verſicherungsvertreter als Beiſitzer des

Verſicherungsamtes bekanntgegeben:

A) Arbeitgeber:
Von der Gruppe der Arbeitgeber iſt nur eine Vorſchlags

liſte eingereicht worden. Bei dieſer Gruppe hatte daher eine
beſondere Wahlhandlung nicht ſtattzufinden und es gelten die
auf der Vorſchlagsliſte aufgeführten Perſonen in der Reihenfolge
des Vorſchlags als gewählt. Es ſind demnach gewählt
Dürre, Adolf, Gutsbeſitzer Zietenhof
Fröbel, Guſtav, Fabrikdirektor Torgau, Weſtring 11
Nagraszus, Max, Verwaltungsdirektor Torgau, Wolffers

dorffſtr. 9
Schärf, Otto, Tiefbauunternehmer Arzberg
Haferkorn, Wilhelm Schmiedemeiſter Torgau, Fiſcherſtr. 15
Kunze, Max, Landwirt Zinna

als Beiſitzer;
Krüger, Guſtav, Landwirt Naundorf
Stoll, Emil, Fabrikbeſitzer Torgau, Bahnhofſtr. 4
Prautzſch, Oswald, Zimmermeiſter Mockrehna
Schüttler, Fritz, Rittergutsbeſitzer Kranichau
Dr. Hammerſchmidt, Fritz, Fabrikdirektor Dommitzſch
Liebig, Hermann, Poſtamtmann Torgau, g
Dähnert, Karl, Bauunternehmer Torgau, Uferſtr. 2
Otte, Wilhelm, Kaufmann Annaburg, Torgauerſtr. 10
Sernau, Karl, Riktergutsbeſitzer Drögnitz
Unger, Wilhelm, Fabrikdirektor Torgau, Eilenburgerſtr.
Bettega, Hans, Guts und Ziegeleibeſitzer Zſchackau
Bockel, Edwin, Landwirt Welſau

als Erſatzmänner.
B) Arbeitnehmer:

Vorſchlagsliſten haben eingereicht
Gewerkſchaftskartell Torgau mit dem Kennwort ADGB
(Li te A),2) en der Landarbeiter mit dem Kennwort
Hein (Liſte B)

Abgegeben wurden 13451 Stimmen
2 Stimmzettel.

Es entſielen:
auf die Vorſchlagsliſte A. 8026 Stimmen
auf die Vorſchlagsliſte B. 5425 Stimmen.

Gewählt ſind hiernach: eOecknick, Julius, Kranführer S Torgau en 23

Hein, Wilhelm, Landarbeiter Pülswerda
Hentſchel, Paul, Landarbeiter Torgau, Döbernſcheſtr. II
Strauch, Auguſte, Abteilungsvorſteherin Torgau, e 12
Klaus, Hermann, Maurer Belgern, Dahlenerſtr. 3
Sauerbrei, Emil, Maler Annaburg, Baderei 6

als Beiſitzer;Böttcher, Ernſt, See Daußſchen
e ne Torgau, Paradeplatz 2

n e

Ungültig waren

Werner, Georg, Steinarbeiter Wildſchütz
Thieme, Heinrich, Arbeiter Troſſin
Dietze, Hermann, Landarbeiter Torgau, Schulzenſtr. 9
Schneider, Albert, Maurer Torgau, Leipzigerſtr. 14Müller, Auguſt, Werkmeiſter Torgau (Glashütte)

Heller, Paul, Steinarbeiter Schildau, e 10
IJllguth, Alfred, Tiſchler Torgau, Bäckerſtr. 8

als Erſatzmänner.
Tor gau, den 2. Juli 1928.

Verſicherungsamt.
J. V.: Feuerſtein.

Annaburg, den 10. Juli 1928.
Der Gemeindevorſtand

Das Umlageverzeichnis der
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaſt

für die Provinz Sachſen für das Jahr 1927 liegt zur Ein
ſicht für die Beteiligten während der nächſten 4 Wochen im
Sektionsbüro, Kreishaus, 1 Treppe, Zimmer 12, aus. Die
Ortsbehörden erſuche ich, dies in ortsüblicher Weiſe be
kanntzugeben.

Dorgau, den 3. Juli 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V. Feuerſtein, Kreisdeputierter

Veröffentlicht! Annaburg, den 10. Juli 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Nach S 9 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes in der

Faſſung vom 21. Januar 1926 (Geſ, S. S. 83) wird mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bis zu 3 Tagen
beſtraft, wer außerhalb eingefriedigter Grundſtücke ſein Vieh
(Pferde, Eſel, Mauleſel, Maultiere, Rindvieh, Schweine,
Ziegen, Schafe, Stallkaninchen, Gänſe, Enten, Puten, Hühner)
ohne gehörige Aufſicht, oder ohne genügende Sicherung läßt.

Uebertretungen hiergegen werden unnachſichtlich beſtraft
werden.

Die Magiſtrate, Herren Gemeinde Und Gutsvorſteher,
erſuche ich, die Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe zu
veröffentlichen

DTorgau, den 3. Juli 1928.
Der Landrat.

J. V. Feuerſtein, Kreisdeputierter
Veröffentlicht! Annaburg, den 10. Juli 1928.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Der jetzt in den Waſſerläufen vorhandene niedrige

Waſſerſtand läßt es angezeigt erſcheinen, die Grundräumung
derſelben im Anſchluß an die Heuernte vorzunehmen, ſodaß
im Herbſt im weſentlichen nur noch eine Auskrautung not

e

Veroffentlicht!

wendig wird. Jch ſetze daher gemäß S 8 meiner Polizei
verordnung vom 21. Juni 1927 (Verordnungsblatt Stück 19
vom 6. Auguſt 1927) hiermit Termin auf den 1. Auguſt
ds. Js. feſt, bis zu welchem Zeitpunkt die Räumung der
Waſſerläufe II. Ordnung (S 1 Ifd. Nr. 1 10 a. a. O)
erfolgt ſein muß. Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
erſuche ich ergebenſt, die Bekanntmachung zur Kenntnis der
Räumungspflichtigen zu bringen.

Torgau, den 4 Juli 1928
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V. Feuerſtein, Kreisdeputierter

Veröſſentlicht! Annaburg, den 10. Juli 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Meſſingkäfer.
Die Geſellſchaft für Vorratsſchutz, Berlin- Sleglihz, hat

als Flugblatt Nr. 1 eine Beſchreibung des Meſſingkäfers
herausgegeben, aus welcher alles Wiſſenswerte über die
Bekämpfung und Lebensweiſe des Käfers erſichtlich iſt. Das
Flugblatt iſt gegen Einſendung von 10 Pfg. erhältlich bei
der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Halle a. Saale, Karl
ſtraße 10

TDorgau, den 28. Juni 1928.
Der Landrat. J. V. Feuerſtein.

Veröffentlicht. Annaburg, den 10. Juli 1928Der Gemeinde Sorſtand.

Bekanntmachung.

Der Weg Purxzien Zwieſigkow wird infolge Brücken
reparatur bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr wird auf
die Gertrudshof-Zwieſigkowerſtraße verwieſen

Annabuürg, den 9. Juli 1928.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in der Gemeinde Annaburg wohn-

haften Perſonen welche zu dem Amte eines Schöffen oder
Geſchworenen berufen werden können, liegt in der Zeit vom
11. Juli 1928 bis einſchl. 18. Juli 1928 im Gemeindeamt
während der Dienſtſtunden öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte
werden während vorbezeichneter Zeit entgegengenommen.

Annaburg, den 9. Juli 1928.
J. V. Eich,Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Sleuerpſlchtigen werden auſgefordert, die Hauszins

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Juli 1928 und die Beiträge zur landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für das Jahr 1928 bis zum 15 de Mts.
an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten
a Vom 16. ds. Mis. ab werden Wenn a
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T und Provinzielles.
Annaburg. Unſer Schulfeſt, wohl das ſchönſte aller

Feſte das hierorts gefeiert wird, iſt vorüber Mit der Schuljügend ſehen alle Kreiſe der Einwohnerſchaft i in gleich ſreudiger

Erwartung dem Feſte entgegen und viele in der Ferne weilenden
Annaburger ſuchen bei dieſer Gelegenheit ihren Heimatsort
quf, um die Kinderfeſttage mitfeiern zu können. Mit dem
üblichen Zapfenſtreich am Sonnabend und dem Wecken am
Sonntag morgen wurde das Feſt eingeleitet. Der Ausmarſch
und Umzug der Kinder erfolgte an beiden Tagen um 21 Uhr
vom Marktplatz qus. Nach dem Eintreffen auf bem Feſt
platz dem großen, von ſchattigen Bäumen umſäumten ehe
maligen Schloßſpielplatz, der trotz der großen Niederſchläge
am Freitag vollkommen trocken war und einen beſonders an
genehmen Aufenthalt bot, begannen die von Lehrern und
Lehrerinnen mit großer Mühe und Geduld eingeübten Spiele
und Reigen der Mädchen, Klettern Schießen und Tüurnſpiele
der Knaben, die auch den ſehr zahlreich erſchienenen Feſt
beſuchern Freude und angenehme Anterhaltüng gewährten
Mit unermüdlichem Eifer lagen die Kinder ihren Spielen
bis in die ſpäten Abendſtunden ob Für Unterhaltung der
Jugend ſorgten Karuſſel, Luftſchaukel und Würfelbuden und
für das leibliche Wohl des Publikums Bierzelte, Würſtchen

und Konditoreiverkaufsſtände Jm Gegenſatz zum Sonn
tag, wo zeitweiſe kühles, aber trockenes Wetter herrſchte,
beſcherte der Montag den Kindern erſt das rechte Feſtwetter.
Jn ſtrahlender Bläue zeigte ſich der Himmel und lachte mit
den Kindern bei den Spielen um die Wette. Dank der
Opferwilligkeit der Einwohnerſchaft, die auch an dieſer Stelle
gebührend anerkannt ſei, konnten den Kindern ſchöne Ge
ſchenke und Erfriſchungen, wie Kuchen Und Kaffee, Brötchen
mit Würſtchen verabreicht werden. Wohl viel zu früh erkönte
für die Kinder der Sammelruf zum Einmarſch Und nach
einem Fakelreigen auf dem Feſtplatz ging es in impoſantem
Zuge nach dem Marktplatz Herr Konrektor Trautmann.
hielt an Stelle des beurlaubten Herrn Rektor Schröder die
Schlußanſprache. Redner dankte allen, die ſich um das Zu
ſtandekommen des Feſtes bemüht insbeſondere den Herren
vom Feſtausſchuß, der Einwohnerſchaft für ihre Opferwillig
keit und den Damen und Herren des Lehrerkollegiums für
die gehabte Mühe. Er ermahnte die Kinder zum Dank
gegen die Eltern, die es trotz der Schwere der Zeit möglich
gemacht hätten, die Kinder für die Feſttage auszuſtatten, zum

zum Danke gegen ihre Lehrer und Lehrerinnen und auch
der Einwohnerſchaft, durch deren letztere Opferwilligkeit es
erſt möglich geworden ſei, das Feſt wieder im alten Rahmen
begehen zu können. Mit dem gemeinſam geſungenen Lieder
vers „Nun danket alle Gott klang das ſchöne Feſt, das den
Kindern noch lange in fröhlicher Erinnerung bleiben wird, aus.



Annaburg. Das Turn Spiel- und Sportfeſt
des Arb. Turvereins Jahn verbunden mit 20jährigem Be
ſtehen im Arb. Turn- und Sportbund rückt immer näher.
Ganz naturgemäß häufen ſich die Arbeiten aller Ausſchüſſe.
Die letzten organiſatoriſchen Arbeiten werden mit beſonderem
Fleiß erledigt. Der Quartier und Empfangsausſchuß gibt
bekannt, daß bisher die Vereine Pouch, Brehna, Golpa,
Petersroda, Dobien, Pratau, Delitzſch, Holzweißig, Ploſſig,
Paupitzſch, Elſter, Großtreben, Löbnitz, Niemegk, Bitterfeld,
Herzberg, Renneritz, Wittenberg, Greppin und Reinsdorf
mit insgeſamt 600 Teilnehmer gemeldet haben. Meldungen
kleinerer und größerer Vereine ſtehen noch aus. Zirka 20 Ge
noſſen des Quartierausſchuſſes werden im Laufe dieſer Woche
in den einzelnen Familien vorſprechen Und bitten ſchon heute
beſtens dankend um freundliche Unterſtützung.

Annaburg. Ein Unglücksfall, der leider der Un
vorſichtigkeit des Betroffenen zuzuſchreiben iſt, ereignete ſich

ihm kommenden Auto, trotz der von dieſem gegebenen
Hupenſignale die Straße überqueren wollte, wurde er von
dem Auto erfaßt und eine kurze Strecke mitgeſchleift. Richter
erlitt hierbei Verletzungen am Kopfe und an den Beinen.
Das Auto brachte den Verunglückten ſofort zum Arzt und
nach Anlegen von Verbänden nach ſeiner Wohnung. Das
Fahrrad wurde zertrümmert.

Jeſſen, 6. Juli. Geſtern gegen 13 Uhr iſt der Arbeiter
Walter Gutbier aus Magdeburg, der beim Strafkommando
bei den Elſterregulierungsarbeiten beſchäftigt war, entwichen.
Gutbier hatte etwa noch 11/4 Jahr Strafe zu verbüßen. Er
war wegen ſeines rabiaten Betragens ſchon wiederholt un
angenehm aufgefallen und ſollte deshalb demnächſt nach der
Strafanſtalt Luckau zurücktransporliert werden.

Löhſten, 7. Juni, Bei dem Anwetter von geſtern nach
mittag wurden auf der Chauſſee nach Fermerswalde etwa 15
Kirſchbäume und einige Birnbäume umgebrochen.

den Kinderfeſtausſchuß folgende Anfrage:

mit dem gefüllten Eimer die Kellertreppe herab Als man
ihn aufhob, war er tot. Da der Körper keine Verletzungen
aufwies, nimmt man an, daß er auf der Treppe vom Schlag
getroffen wurde.

Mühlberg. Ju der Nacht zum Mittwoch wurde in der
hieſigen Schule ein Einbruch ausgeführt. Die Diebe er

brachen die Tür des Amtszimmers des Rektors und den
Schreibtiſch. Sie ſuchten das Kinderfeſtgeld, das natürlich
auf der Sparkaſſe lag. Sie müſſen viel Zeit gehabt haben.

Eingeſandt.
Hierdurch richten unterzeichnete Straßenanwohner an

Aus welchem
Grunde ſind die Niedere- und Hoheſtraße vom Feſtzuge
nicht begangen worden Man hat geſchmückt, geſprengt und
hat ſein Scherflein beigetragen, und der Dank dafür man
meidet beide Straßen. Wie verhält ſich das mit dem Ein
geſandt vom 5, Juli 19287

Jm Namen der Anwohner der Niedere- und Hoheſtr.
Paul Blöding, Niedereſtr. 38.

am Sonntag vormittag auf der Naundorfer Straße. Als Beim Kohlenholen im Keller ſtürzte
der Landwirt Richter, Mühlenſtraße hier, vor einem hinter

Erdarbeiter
werden bei der Elſter
regulierung eingeſtellt.
Zu melden auf der
Bauſtelle oberhalb der
Jeſſener Eiſenbahnbrücke
beim Schachtmeiſter.

Suche per ſofort tüchtige

Reiſevertreter.

Annaburger Fahrrad
Rähmaſchinen und Motor

radzentrale,

Torgauerſtraße 6.

Eine Broſche
mit Photographie
verloren. Gegen Belohn
ung im Hotel Anker
abzugeben.

Pervielfältigungs-

apparat.
„Opolograph

Empfehle
kondenſierte ungeſüßte

Libby Milch
ſowie kondenſierte

geſüßte Milch
(Milchmädchen).

Arthur Hönemann
Markt 19.

Kaiſer-Borax
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Jritſche
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Damen i. Backfisoh- Mäntel

Bumm) Mäntel Wintjaoken

in grosser Auswahl, alle Farben
zu sehr billigen Preisen.

Quehl.

Entgegen verbreiteter Mitteilungen muß ich
aus perſönlichen Gründen feſtſtellen, daß ich mit
Familie Hotelpächter P. Hölzel, Hotel Goldener
Anker, weder verwandt noch verſchwägert bin.

Annaburg. den 10. Juli 1928.

Erich Krühmigen
Kolonialwaren und Delikateſſengeſchäft

(f. Hollmigs Sohn) Markt 1.
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Wenn Sie erzählen
könnten,

alle diejenigen, welchen während 400
Jahren das altberühmte Köſtritzer
Schwarzbier“ Kräftigung gebracht hat,
ſie würden dankbar allen Schwachen,
Blutarmen, Nervenleidenden uſw. zur
Stärkung nichts anderes empfehlen, als
dieſen an Güte immer gleichen Stärkungs
trunk. Ueberzeugen auch Sie ſich von
ſeiner wohltuenden Wirkung. Sie erhal

ehe 228 ten das echte, herbwürzige KöſtriterSchwarzbier“ durch die Bierhandlung

9 n er n ne inc nnaburg dur Luſchmann, „Hoteln alen ungen. Stadt Berlin“, und in allen durch Schil
der und Plakate kenntlichen Geſchäften.

h en eines Wehauch gen s be
Man verlange ausdrücklich das echte

aciio- Apparate

Köſtritzer Schwarzbier mit dem geſetzlich

in allen Preislagen lieferbar.

geſchützten Wappen-Etikett, um vor
Nachahmungen geſchützt zu ſein.

wieder Wange Dreiröhren Apparat für Fernempfang
Herm. Steinbeiß. für M. 39.80 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark

g 8 Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,Rechnungshefte, Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.
Quittungshefte, G hadestation.Wechſelhefte, Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Notizblocks,Lieferſcheinbücher, Wilh. Waisch.
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neüwertig, billig abzugeben. e u e en

Wilh. Kunze. LEin faſt neuer
Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfrag-
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Stroh
hat zu verkaufen

ernh. Schuwig
Mühlenſtr. 33.

Ferkel
verkauft Gertrudshof.

Dachpappe
0 Teer

Carbolineum
friſch eingetroffen

empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Holz-
Pantoffel

jeder Größe bei

Arthur Hönemann
Markt 19.

Fliegenſänger

autschukste
jeder Art liefert e

HERM. STEINBEISS
BuchdruckW ereie

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

I. G. Vritzsche.
ff. Matjesheringe
neue ſaure Gurken
neue Kartoffeln

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

wie Geſuche, Angebote, Ver
käufe uſw. ſind als reine
Kaſſageſchäfte zu betrachten

und ſollten deshalb
fur gegen Barzahlung

aufgegeben werden, da uns
die Einholung der kleinen
Beträge hierfür bei mehr-
maligen nutzloſen Wegen
meiſt mehr Koſten verur-
ſacht wie der Rechnungs
betrag ausmacht. Wir er
ſuchen daher, die kleinen
Anzeigen bei Aufgabe

bezahlen zu wollen.
Annaburger Zeitung.

n m

Reue ſaure Gurken

Matjesheringe
neue Kartoffeln

empfiehlt

B. Krühmigen
Markt 1.

Kaffee „Hag“
coffeinfrei, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

h Neueſaure Gurken

„Amesicehtelgarrtem
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

machen jed
Antlitz an
ſprechend u.

ſchön Oft

ren e on durcheinmaliges Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden
Chiorodont- Jahnpaſte erzielen Sie einen wundervollen
Elfenbeinglang der Zähne, auch an den Seitenflächen,
hei gleichgeitiger Benutzung der dafür eigens konſtruierten
Chiorodont Zahnbürste mit gezahntem BVorſten
ſchnitt. Faulende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen
als Urſache des üblen Mundgeruchs werden reſtlos damit
veſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer kleinen Tube
zu 60 g. Chiorodont Zahnbüärste für Sinder
70 Pfg. für Damen Mk. 1.26 (weiche Vorſten), für Herren
Mk. 126 (harte Borſten). Nur echt in blau grüner Original
packung mit der Aufſchrift „OhIorodomt e erall
zu haben.

Salcwoigen, bchul-J laArbeitsbücher,
Dienſtbücher,

ſind jetzt eingetroffen. Stück 25 Pf., empfiehlt
Buchhandlung Herm. Steinbeiß. J. G. Fritzſche.

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.



wurden neuerdings Anfälle

eilage zu Nr.
h M rn e

eitung.
d äähh cWarum Gewerbeſteuer

Die Gewerbeſteuer entbehrt in heutiger Zeit jeglicher Be
gründung. Sie iſt ein Ueberbleibſel aus einer Zeit, in der es
noch keine Gewerbefreiheit gab. Damals bedeutete die einem
Bürger erteilte Befugnis zur Ausübung eines Gewerbes ein
Privileg, und es war recht und billig, daß derjenige, dem dieſes
Privileg dauernd zuteil wurde, dafür auch laufend ſeinen Obolus
entrichtete. Dem Gewerbetreibenden wurde ein weitgehender
wirtſchaftlicher Schutz zuteil. Als Gegenleiſtung hierfür zahlte
er Gewerbeſteuer.

Aber heute fehlt die Gegenleiſtung: Der Gewerbetreibende
genießt heute keinerlei Schutz in wirtſchaftlicher Beziehung. Jn
ſtetig ſich erneuerndem wirtſchaftlichen Kampf muß er ſich die
Grundlagen ſeiner Exiſtenz immer erneut ſichern. Und nicht
immer gelingt ihm das auf die Dauer. Aber Gewerbeſteuer
muß er bezahlen.

Der Grund für die einzelnen Steuern mag nicht immer
allgemein anerkannt werden, aber in jedem einzelnen Falle hat
ſich der Geſetzgeber doch wenigſtens etwas dabei gedacht. Und
wenn unſere ſindigen Finanzbehörden eine neue Steuer erfinden,
was ja oft genug vorkommt, dann müſſen ſie dem betreffenden
Geſetzentwurf eine ausführliche Begründung mit auf den Weg
geben. Würde dieſe Begründung fehlen, dann wäre die Steuer
überhaupt nicht diskuſſionsfähig; keinem Menſchen würde es ein
fallen, die Steuer zu bewilligen.

Nur die Gewerbeſteuer gilt auch ohne Begründung als etwas
Selbſtverſtändliches, und wenn man einmal unſere Finanzbehörden
fragte, warum es eigentlich eine Gewerbeſteuer gibt, würde die
Antwort nur ein verlegenes Schweigen ſein. Wollte man dieGewerbeſteuer wenigſtens wirtſchaft rechtfertigen, dann müßte

man von der Fiktion ausgehen, daß der Gewerbetreibende regel
mäßig kapitalkräftiger ſei als irgendein anderer Staatsbürger.
Daß dieſe Vorausſetzung nicht zutrifft, bedarf keiner Beweiſe

Das Einkommen, daß heute ein Geſchäftsmann erzielt kann
durchaus auch von Angehörigen anderer Berufskreiſe, ſeien es
nun Angeſtellte oder Arbeiter, Rentner oder Boörſenſpekulanten,
erzielt werden. Es iſt offenes Geheimnis, daß es ſehr viele
ſelbſtändige Gewerbetreibende gibt, deren Einkommen unter dem
Exiſtenzminimum liegt und auch ſolche, die ihr im Geſchäft
arbeitendes Kapital allmählich aufeſſen. Und ſie alle müſſen
Gewerbeſteuer zahlen. Warum?

Die Gewerbeſteuer iſt eine Ueberlieferung, die der heutigen
Zeit ganz und gar nicht angepaßt iſt. Die unmittelbarſte Ur
ſache für ihre Erhebung iſt denn auch lediglich rein formalen
Charakters Den Gemeinden iſt durch reichsgeſetzliche Regelung
die Mehrzahl der anderen Steuerquellen verſperrt. So ſtürzt
man ſich auf die ebenſo ungerechte wie unbegründete Gewerbe
ſteuer. Durch eine derartige formale Urſache gewinnt das
Syſtem freilich nichts an innerer Berechtigung

ung app geworden ſind.

Nun iſt aber mittlerweile dieſer
Schutz ſogar unter den Nullpunkt geſunken, indem der Staat
und ſeine Organe vielfach unmittelbar den Gewerbetreibenden
Konkurrenz machen. Infolgedeſſen müßte auch die Gewerbe
ſteuer unter den Nullpunkt ſinken und eine ſolche mit umgekehrten
Vorzeichen werden, d. h. der Staat müßte ſeinerſeits eine Steuer
an die Gewerbetreibenden zahlen, denen er unmittelbar Schaden
zufügt. Wir gelangen ſo zu einer negativen Gewerbeſteuer.
Die wäre freilich berechtigt. A St

Lokales und Provinzielles.
Eiſenbahnwagentüren nicht vorzeitig öffnen!

Durch vorzeiliges Oeffnen der Wagentüren durch Reiſende
herbeigeführt. Nicht ſelten

werden auch die der Ausſteigeſeite abgerwandten Wagentüren
von Reiſenden geöffnet und nach Wahrnehmung des Jrr-

tums nicht richtig oder überhaupt nicht mehr geſchloſſen

Durch die Zugluft und die Erſchütterungen während der
Fahrt öffnen ſich die ungenügend oder nicht verſchloſſenen
Wagentüren; die aufgeſchlagenen Türen geſfährden die Reiſen
den, das Bahnperſonal und die auf benachbarten Gleiſen
verkehrenden Züge. Durch ſorgſame Beachtung der in allen
Perſonenwagen mit ſeitlich zu öffnenden Türen angebrachten
Warnung, die Wagentüren nicht vorzeitig zu öffnen, ſchützen
die Fahrgäſte ſich ſelbſt und andere

Den Reiſepaß nicht vergeſſen!
auf Reiſen ein Legitimationspapier mit ſich zu führen.
wenn man nicht ins Ausland reiſt, iſt das Mitführen eines
Paſſes ſtets zu empfehlen. Man kann ſich ſo am leichteſten
bei unvorhergeſehenen Zwiſchenfällen legitimieren und über
ſeine Perſon ausweiſſen.

Baden unmittelbar nach dem Eſſen iſt gefährlich
Jahr für Jahr ereignen ſich ſehr viele Anglücksfälle dadurxch,
daß man alsbald nach der Mahlzeit baden geht. Das kann
unter Umſtänden außerordentlich gefährlich werden, da der
ſtarke Waſſerdruck guf den Magen Erbrechen zu verurſachen
pflegt. Stellt ſich aber unter der Waſſerfläche Erbrechen
ein, dann iſt das der erſte Anlaß zum Ertrinken, weil ſich
auf dieſe Weiſe die Luftröhre verſtopft und dem mit dem
Leben Ringenden meiſt nicht mehr raſch genug Hilfe gebracht
werden kann. Stellt ſich. Erbrechen ein, wenn der Kopf
noch über der Waſſeroberfläche iſt, dann kann auch da,
und zwar durch plötzlich auftretendes Schwindelgefühl, die
Lage für den Badenden gefährlich werden. Auf alle Fälle
muß auf Bäder unmittelbar nach der Mahlzeit verzichtet
werden, denn wer mit der Gefahr ſpielt, kommt darin um

Keine Kirſchkerne auf die Straße werfen. Die
achtlos weggeworfenen Kerne bilden für den Straßengänger,
insbeſondere für alte und gebrechliche Perſonen eine große
Gefahr, und gar mancher muß wochenlang auf dem Kranken-
lager unſchuldigerweiſe büßen für die Achtloſtgkeit ſeiner
rückſichtsloſen Mitmenſchen. Uebe deshalb jeder ſoviel Selbſt
zucht, das Wegwerſen von Kirſchkernen auf der Straße als
eine Anfitte anzuſehen, die unbedingt zu unterlaſſen iſt.
Jnsbeſondere ſollten Eltern und Erzieher vorbildlich und auf
klärend auf die Jugend einwirken,

Merſchwitz. Seit einiger Zeit iſt unſer Dorf um ein
Anſchauungsobjekt reicher geworden, das eine Eigentümlichkeit
gegenüber den Nachbarorten bedeutet. Als Hauskultur, die
ſchon einmal vor 150 Jahren in der hieſigen Gegend in Blüte
ſtand, wird hier die Zucht der Seidenraupe und mit ihr die
Seidenkultur betrieben. Die Fütterung der Seidenraupe be
reitet allerdings gegenwärtig einige Sorgen, da die Blätker
der Maulbeerbäume, die den Seidenaupen zur Nahrung dienen,
infolge der ſtarken Vermehrung der Tiere in dieſem Jahre

Notwendig iſt,

Aus dem Kreiſe Zauch-Belzig, 3. Juli. 150 Jahre
Dorf iſt in dieſem Jahre der Ort Lucksfleiß bei Golzow.
Es iſt ein Koloniſtendorf aus der Zeit Friedrichs des
Großen. Das kleine, im Luch gelegene, ungefähr 100 Ein-
wohner zählende Dörfchen wurde in den Jahren 1778 1782
aufgebaut Friedrich der Große hatte bei einem Beſuche des
freien Havelbruches beim Anblick der weiten Wieſenflächen
den Plan gefaßt, hier ein ſtaatliches Geſtüt zu gründen
Dagegen wehrten ſich die damaligen Beſitzer des Bruches
insbeſondere der Beſitzer der Güter Golzow Parritz, Ritt
meiſter v. Luck, mit dem Erfolge, daß der Plan der Schaffung
einer Kolonie gefaßt wurde. Der König trug die Koſten,
zum Bau der Häuſer, während den Grund und Boden das
Golzower Gut hergab. Es entſtanden 18 Familienhäuſer.
Anſiedler kamen zum Teil gus der Amgebung. Süddeutſche
und ausgediente Soldaten zogen hierher. Die Familie des
Gemeindevorſtehers Freund ſtammt aus Schweinfurt a. Main,
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Durch ihre Berufstätigkeit in Anſpruch genommen, blieb

ihr keine Zeit, ihn außerhalb der Mahlzeiten und des ge
meinſchaftlichen Zuſammenſeins am Abend zu ſprechen und
ſie n auch gefliſſentlich jedes Alleinſein mit ihm zu
meiden.

Die Gegenwart der anderen legte ihm einen Zwang
auf, aber ſie merkte die feine Auszeichnung und Huldigung,
die er ihr erwies, recht gut, und ſie war viel zu ſehr Weib,
um ſie nicht mit Befriedigung hinzunehmen.

Daß er ſeine Rolle ſo gut zu ſpielen verſtand und ſich
in ſeiner weltmänniſch ſicheren Art nicht verriet, wiegte
ſie in Sicherheit, und faſt unbewußt trat ſie aus ihrer
kühlen Reſerve heraus, und es kam zwiſchen ihr und ihm,

ſchon in Almenhorſt, zu allerlei luſtigen Wortplänke
leiten

Das erregte natürlich die allgemeine Aufmerkſamkeit.
Mißgünſtige und neidiſche Menſchen gibt es überall, und
in dem engen Kreis des Sangatoriums, wo einer auf den
andern ſozuſagen angewieſen war, wurde jede Bagatelle
zur Wichtigkeit erhoben. So fehlte es auch nicht an miß
liebigen und boshaften Bemerkungen über des Grafen Jn
tereſſe für die Schweſter. Man ſpöttelte und witzelte; einige
ließen ſich ſogar zu kleinen Sticheleien und Neckereien an
die Beteiligten verleiten Da wurde Carmen erſt auf
merkſam, und ſie beſchloß, gegen Edgar wieder beſonders
zurückhaltend zu ſein. Denn auch der Schein mußte ge
mieden werden und ihre Stellung hier verlangte nun
einmal ein gewiſſes Zurückſtehen vor den Gäſten

Bei einer der nächſten Mahlzeiten herrſchte wieder eine
allgemein gehobene Stimmung

Carmen, die wie immer ihren Platz neben der Haus
dame, Frau Behrendt, hatte, ſuchte angelegentlichſt ein
Geſpräch mit dieſer in Fluß zu halten. Eine direkte An

ſtrahlte die Schweſter an.
Das Ende des Mahles befreite Carmen endlich von dem

unerträglichen Zwange, denn die Stimmung gegen ſie war
ihr nicht entgangen. Sie ärgerte ſich über Edgär, der aus
der Rolle gefallen war und zürnte ihm.

Als ſie ihren gewohnten Spaziergang in den Park
machte, trat er ihr in einem entlegenen Teil an der
Mauer, über die Syringen und Klematis kletternd wuchſen
entgegen. Ob zufällig oder abſichtlich, war ihr nicht klar

„DHas iſt gegen die Verabredung, Edgar begrüßte ſie
ihn „Du darfſt mir nicht nachgehen, denn du kompromit
tierſt mich.“

Er wollte ſich damit entſchuldigen, daß das Zuſammen
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orten und auf den Gütern. Sie hatten nebenbei eine kleine
Landwirtſchaft, trieben Flachsbau, durften ſich aber zunächſt
nur 2 Kühe, ein Kalb und 10 Gänſe halten. Durch
Pachtung und Kauf vergrößerten ſie ihre Wirtſchaften. Heute
hat jeder Beſitzer ſeine 2 Pferdchen. Mitten im Bruch iſt
ein kleines aber lebensfähiges Gemeinweſen entſtanden, dank
dem Zuſammenarbeiten von Staat und Gemeinde Friſches,
ſüddeutſches Blut hat mitgeholfen, daß aus ſtrohgedeckten
Kalen jeht ſchmucke Häuſer und ſtattliche Gehöfte entſtanden
ſind. Ein hartes Probejahr hatte die kleine Gemeinde vor
zwei Jahren zu beſtehen, wo Hagelſchlag und Ueberſchwemmung
die Früchte der Felder total vernichtete. Der Kreis und
ſeine Bewohner haben den Geſchädigten hilfreich unter die
Arme gegriffen. Die Gemeinde feierte das Feſt des 150-
jährigen Beſtehens. Seinen Namen Lucksfleiß hat es von
dein Mitbegründer der Kolonie, Herrn von Luck, erhalten
Eine andere Kolonie, im Kreiſe Freiental bei Brück, iſt
gleichfalls eine Siedlung Friedichs des Großen.

Terpt (Kr. Calau). Ein arges Mißgeſchick traf einen
Landwirt von hier. Während ſeiner Abweſenheit riſſen ſich
eine Kuh und ein junger, wertvoller Stier von der Kette
los, Sie liefen unbemerkt in den Garten, wo der Stier in
den dort befindlichen alten Born ſtürzte Auf das Gebrüll
der Kuh eilten Nachbarn herbei, die mit vieler Mühe das
Tier wieder herauszogen. Es gab jedoch nur noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich, daß es ſofort abgeſtochen werden
mußte.

Staßfurt, 5. Juli. Badende junge Leute fanden in
der Bode unterhalb des Schlachthauſes den Geldſchrank der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Staßfurt. Er wurde ans Tages
licht befördert Bei der Anterſuchung ergab ſich, daß er von
Dieben mit Brechſtangen und Hammer bearbeitet war. Der
Schrank wurde nach der Beraubung in die Bode geworfen

Hohengüßbach (Thür.). Bei der Hochzeit des Land
wirts Knoblauch gab es, als man ſich an den Hochzeitstiſch,
ſetzen wollte, eine unangenehme Ueberraſchung alle Feſt
braten und Feſtgebäcke, die den Hochzeitstiſch zieren ſollten,
waren, als die Hochzeitsgeſellſchaft in der Kirche war, ge
ſtohlen worden. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Heiligenſee. Dem Fiſchermeiſter Kobiletzki aus Heiligen
ſee gelang es, in der Havel bei Tegel einen Wels von etwa
zwei Meter Länge in einem Garnſock zu fangen. Nur mit
größter Anſtrengung konnte der Fiſcher das Tier, das mehr
als einen Zentner wog, an Bord bringen. Da eine Unter
bringung im Zoo nicht mehr möglich war, mußte der Rieſen-
fiſch getötet werden.

Ein luſtiger Witwer. Jn Bingen a. Rh. lebte ein
ehrſamer Handwerkermeiſter, der nebenher Verſe zu machen
verſtand. Jn der ganzen Stadt wußten es die Leute, daß
am Himmel ſeiner Ehe ſtändig ein kobendes Gewitter ſtand.
Schließlich ſtarb die Frau und damit ſchwieg das Geſchwätz
über die unglückliche Ehe. Der Witwer ließ zum Erſtaunen
ſeiner Mitbürger einen ſelbſtverfaßten poetiſchen Nachruf auf
den Grabſtein der Verfloſſenen ſetzen. Der Nachruf, der
noch heute auf dem Binger Friedhof entziffert werden
kann, lautete:

Wohl auch die ſüße Häuslichkeit
Jſt eines Denkmals wert:
Jhr ſey es hier von mir geweiht;
Und wer die Tugend ehrt
Auch in dem einfachen Gewand
Mir, meinem Schmerz, iſt er verwandt!

Die Mitbürger ſtaunten zuerſt, dann aber kamen ſie dahinter,
daß der Witwer ein Schelm war und ſie fanden heraus,
daß das erſte Wort einer jeden Verszeile die befreiende
Löſung ergab „Wohl iſt ihr und auch mir!“

treffen ein Zufall wäre, aber ſie hörte nicht darauf und
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fing ſogleich an, ihm Vorſtellungen wegen ſeiner auffälligen
Auszeichnung heute bei Tiſch zu machen.

„Du haſt es dir ſelbſt zuzuſchreiben,“ erwiderte er, nu
auch erregt. „Sage mir, was ſollte dein heutiges abweiſen
des Weſen gegen mich eigentlich bedeuten?“

„Klugheit, mein Lieberl!“ erwiderte ſie. „Deine Auf
merkſamkeit für mich fällt bereits auf.

„So iſt es verboten, mit dir zu ſprechen?“ ſpottete er.
„Du ſollteſt nicht ausſchließlich mit mir, ſondern auch

einmal mit den anderen Damen ſprechen. Frau Rudloff
und Frau Dietrich fühlen ſich bereits durch deine Nicht
beachtung beleidigt.“

„Zum Kuckuck, ſo laſſe ſie beleidigt ſein!“ entfuhr es ihm
jetzt ärgerlich. „Was gehen mich die alten Schachteln an?
Bin ich verpflichtet, mir ihretwegen irgendwelchen Zwang
aufzuerlegen? Jch denke, man befindet ſich in einem Sana
torium zur Erholung.“

„Die Pflichten der Geſellſchaft bleiben überall dieſelben,
und im übrigen, wenn du ihnen nicht um ihrer ſelbſt willen
Rechnung tragen willſt. ſo bitte ich dich: Tue es um meinet
willen. Für meine Stellung hier iſt es durchaus unan
gebracht, wenn ich irgendwie in den Vordergrund geſchoben
werde, oder Anlaß zu Erörterungen und Klatſch gebe. Alſo
bitte beachte mich künftig etwas weniger.“

„Du biſt wirklich köſtlich, Carmen. Jch begreife nicht,
wie du ſo ängſtlich immer auf deine Stellüng hier bedacht
biſt, als ob ſie deine Lebensexiſteng wäre. Sie bedeutet doch
nichts weiter als einen Uebergang, eine Art Gärung in
deinem rebelliſchen kleinen Frauenherzen.“

Sie zuckte die Achſeln und ihre Wangen bedeckten ſich

mit einem zarten Rot e„Darüber mit dir zu rechten, darauf laſſe ich mich nicht
ein, Edgar ich baue aber auf deine Kavalierspflicht,
ſonſt müßte ich dir ernſtlich zürnen.“

„Earmen, er nahm ihre Hand und zog ſie an ſeine
Lippen „Sage mir, ob deine Furcht vor dem Gerede der
alten Klatſchbaſen der einzige Grund zu deinem ſeltſamen
Betragen gegen mich heute bei Tiſch war?“

„Natürlich ich ſagte es bereits
(Fortſetzung folgt.)



Das Feſtlied zum 14. Deutſchen Turnfeſt.
Als der Ruf zum Rhein erſcholl,
Aller Ströme Strom,
Jedem aus dem Herzen quoll
Sehnſucht nach dem Dom.

Hier ſoll's erklingen,
Was uns beſeelt,
Einig wir ſiegen,
Jn Treue geſtählt.

Herr Gott, ſteh uns endlich bei,
Mach' uns wieder froh und frei,
Laß am Deutſchen Rhein
Deutſch uns wieder ſein.

Beſtandserhebung der D. T. Das genaue
Ergebnis der Beſtandserhebung der Deutſchen Turnerſchaft
liegt nunmehr vor. Danach beträgt die Geſamtmitgliederzahl
1624367. Sie bringt einen kleinen Rückgang gegenüber
dem Vorjahr, der ſich hauptſächlich auf die Männer erſtreckt.
Die Geſamtzahl der Vereine hat ſich auf 12772 in 11 183
Vereinsorten vermehrt. 350 Vereine haben nicht berichtet.
Knaben und Mädchen bis zum 14. Lebensjahre zählte die
Deutſche Turnerſchaft 204311 bzw. 150 024, Jugendliche vom
15, bis zum 21. Lebensjahr 310 814 männliche und 132 874
weibliche Vom 22. Lebensjahre an und darüber waren
733 689 männliche und 92655 weibliche Mitglieder vor
handen, Der größte deutſche Turnkreis war der ſaächſiſche,
der mit 269 475 Mitgliedern die Spitze hält und auch in
allen Altersklaſſen die ſtärkſte Mitgliederzahl aufzuweiſen hat.
An zweiter Stelle ſteht der Mittelrheinkreis mit 190 538 vor
dem Turnkreis Bayern mit 150 865, dem Turnkreis
Thüringen mit 106 295 und dem Turnkreis Brandenburg mit
104243 Mitgliedern,

Nah und Fern
O Ein Pfarrer ermordet. Auf der Winterſportbahn

von Krummhübel nach der Hampelbaude wurde die
Leiche eines gutgekleideten Mannes gefunden. Es liegt
offenbar Mord vor. Nach vorgefundenen Briefen handelt
es ſich um den Oberpfarrer Waltre Schöne aus Models-
dorf, Kreis GoldbergHaynau, in Schleſien.

O Bergmannstod in Bochum. Zwei Bergleute, die mit
Reparaturarbeiten bei einer Geſteinsmaſſe auf Zeche Kon
ſtantin beſchäftigt waren, gerieten unter dieſelbe. Beide
verunglückten tödlich. Einer von ihnen iſt Vater von
fünf, der andere Vater von drei Kindern.

O Eine ſpaniſche Pilgergeſellſchaft verunglückt. Nach
Meldungen aus Oviedo ſtürzte ein Fuhrwerk mit 18 Pil
gern, die ſich nach dem Wallfahrtsort Co vadonga be
geben wollten, in eine 75 Meter tiefe Schlucht. Eine Frau
wurde getötet und etwa zehn Perſonen wurden ſchwer
verletzt, die übrigen kamen mit leichten Verletzungen davon.

S Von einem Seil geköpft. Auf der Landſtraße zwiſchen
Oxford und Farringdon hat ſich infolge eines Drahtſeil
anſchlages ein ſchweres Autounglück ereignet. Die Jn
ſaſſen des Wagens, der Chauffeur und zwei Damen, wur
den von dem Seil buchſtäblich geköpft.

O Neun Verbrecher guf der Flucht erſchoſſen. Jm Ge
fängnis von Oeneta Mari in Rumänien verſuchten zehn
zu ſchwerem Kerker verurteilte Gefangene durch Spren
gung einer Mauer zu entkommen. Von der Gerichtswache
bemerkt, flüchteten ſie. Die Wache machte von der Waffe
Gebrauch, wobei neun Gefangene erſchoſſen wurden, wäh
rend der zehnte anſcheinend ſchwer verletzt wurde. Dieſer
konnte aber bisher noch nicht gefunden werden.

S Hungerſtreik des Marſeiller Frauenmörders. Der
Marſeiller Frauenmörder Rey hat ſich geweigert, vor dem
Unterſuchungsrichter nähere Angaben zu machen, bevor
ihm nicht ein Verteidiger zur Seite geſtellt ſei. Gleich
zeitig iſt er in den Hungerſtreik getreten, ſo daß er ſich im
Zuſtande äußerſter Schwäche befindet. Jn den nächſten
Tagen werden etwa 30 Zeugen verhört werden, die über
die Vergangenheit Reys nähere Angaben machen ſollen.

mee er

Bombenattentat eines verſchmähten Liebhabers
Hinter einem Hauſe in Brooklyn (einem Stadtteil New
yorks), das einem reichen italieniſchen Unternehmer ge
hört, explodierte eine Bombe. In die Mauer wurde ein
Loch geriſſen und ſämtliche Fenſterſcheiben wurden zer
ſchlagen. Der Unternehmer, ſeine Frau und ſeine Kinder
wurden durch die Gewalt des Luftdrucks aus den Betten
geſchleudert. Die Exploſion rief im italieniſchen Viertel
von Brooklyn eine Panik hervor. Man glaubt, daß die
Bombe von einem verſchmähten Liebhaber hinter dem
Hauſe niedergelegt wurde.

O Räuber überfallen einen Eiſenbahnzug. Eine Räuber
bande brachte bei Kuangtſchengſe auf der chineſiſchen
Oſtbahn durch Entfernung der Schienen einen von
Wladiwostok kommenden Zug zur Entgleiſung. Darauf
eröffneten ſie ein heftiges Gewehrfeuer auf die Reiſenden,
wobei vier Perſonen getötet und acht ſchwer ver
letzt wurden. Nachdem die Räuber dann die Reiſenden
ausgeplündert hatten, ſuchten ſie unter Mitnahme einiger
Reiſenden der erſten und der zweiten Klaſſe als Geiſeln
das Weite. Die chineſiſchen Behörden haben einen Pan-
zer zug zur Verfolgung der Räuber entſandt.
Bunte Tageschronik

Flensburg. Hier erſtach ein Kriegsblinder im Verfol
e ſeine Zimmervermieterin und ſtellte ſich dann der
Polizei.

Lille. Jn Wattingnies, in der Nähe von Lille, fuhr ein
Autobus mit 32 Ausflüglern gegen einen Maſt der elektriſchen
e und wurde zertrümmert. Sämtliche Jnſaſſen wurden
verletzt.

Rom. Der italieniſche Flieger Egidi, der mit General
Armani im brennenden Flugzeug abgeſtürzt war, ließ ſich am
nächſten Tag mit ſeiner Braut trauen und iſt kurz darauf
ſeinen Brandwunden erlegen.

Tokio. Ein Waſſerflugzeug ſtürzte bei einem Nachtfluge
auf der Höhe der Marinebaſis Yokoſuka ins Meer. Ein Leut
nant und zwei Seeleute werden vermißt.

Vermiſchte Nachrichten.

Vorläufig keine weiteren Auslandsanleihen für Gemeinden.
Berlin. Die Beratungsſtelle für Auslandskredite im

Reichsfinanzminiſterium hat die Begutachtung der ihr vor
liegenden Auslandsanleiheanträge der Gemeinden und der Ge
meindeverbände nunmehr abgeſchloſſen und die Auflegung
einiger Einzelauslandsanleihen und Sammelauslandsanleihen
bes Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes gutgeheißen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, führt der
preußiſche Miniſter des Jnnern in einem Runderlaß e i
aus, mit der Zulaſſung weiterer Auslandsanleihen könne bis
auf weiteres nicht gerechnet werden.

Auswärtiger Ausſchuß einberufen.
Berlin. Der Reichstagsausſchuß für auswärtige An

gelegenheiten iſt für Dienstag Vormittag zu einer Sitzung ein
berufen worden, auf deren Tagesordnung der Kellogg- Pakt
wie Fragen des Sicherheitsausſchuſſes der Völkerbundrats-
ſitzung ſtehen.

Mord und Morddverſuch.
Brieg (Regierungsbez. Breslau). Von der Sutsverwal

tung in Johnsdorf wurde beobachtet, daß ſich dort ein freinder
Mann, der mit zwei Arbeiterinnen Beziehungen unterhielt,
mehrere Tage herumtrieb. In Begleitung eines Landfägerei
beamten begab ſich der Inſpektor des Dominiums, Rother,
nachts in die Wohnung der beiden Mädchen. Dort wurde ihm
von den Mädchen bedeutet, daß der Geſuchte hinter der Tür
ſtände. Jm ſelben Augenblick ſtreckte der Fremde den Jn
ſpektor und den Landjägermeiſter durch mehrere Schüſſfe
nieder und ſuchte auf der Straße weiterſchießend das Weite.
Er wurde von einem anderen Landjäger verfolgt, konnte aber
nicht ergriffen werden. Inſpektor Rother iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen. Der Landjäger Nagel iſt durch Hals und
Lungenſchüſſe ſchwer verletzt. Man nimmt an, daß der Täter
der Raubmörder Balzer iſt, der wegen eines Raubmordes in
der Gegend von Oppeln verfolgt wird.

Der Mord im Rieſengebirge.
Krummhübel i. Rieſengeb.. Der Verdacht, den Raubmord

an dem Oberpfarrer Schöne verübt zu haben, richtet ſich gegen
einen ehemaligen Sträfling, der vor einigen Tagen aus einem
tſchechoſlowakiſchen Gefängnis entlaſſen worden iſt und ſich im
Gebirge herumtreibt. Dem Ermordeten wurde die Brieftaſche
mit 100 Mark geraubt

Aus dem Gerichtsſaal
S Ein Mörder zum Tode verurteilt. Das Drierer Schwur

ericht verurteilte den 34 Jahre alten Arbeiter Heinrich Reu
and, der in der Nacht zum Faſtnachtsdienstag im Streit den

Polizeiwachtmeiſter Schuler erſchoſſen hatte, wegen Mordes
zum Tode.

s Ein Kunſtmaler als Bilder- und Wechſelfälſcher. Der
nicht unbegabte Maler Matzkowſkt wurde zu 12 Jahren Ge
fängnis verurteilt, weil er wiederholt Bildniſſe von Spitzweg
und anderen Malern gefälſcht hatte. Außerdem verübte er
Betrügereien mit Wechſeln und Aktien und kam bei dieſen
Geſchäften auch mit dem Prinzen Max von Hohenlohe in Be
rührung, deſſen Namen er mißbrauchte. Matzkowſtki iſt zehn
mal vorbeſtraft.

S Wiederaufrollung des Fememordprozeſſes Heines. Gegen
das im Mai dieſes Jahres im ſogenannten Roſenfelder Feme-
mordprozeß ergangene Urteil, durch das der Hauptangeklagte
Leutnant a. D. Heines wegen Totſchlages zu 15 Jahren Zucht-
haus verurteilt worden war, haben ſowohl die Anklagebehörde
als auch die Verteidigung Reviſion beim Reichsgericht ein
elegt. Jn dem vorausſichtlichen neuen Verfahren wird die
m erſten Prozeß geübte Beſchränkung in der Zeugenladung

fortfallen. Jnsbeſondere ſollen Generaloberſt von Seeckt, der
ſozialdemokratiſche Polizeipräſident Ernſt und der im erſten
Prozeß eine große Rolle ſpielende Dr. Hobus, der über die
ſogenannten oberſchleſiſchen Fememorde Aufſchluß zu geben in
der Lage iſt, geladen werden.

s Zurücknahme der Berufung im Hellſeherprozeß. Jn dem
e e Günter-Geffers hat der Generalſtaatsanwalt
in Königsberg die ſofortige Zurücknahme der gegen das
Urteil der Strafkammer in Jnſterburg vom Staatsanwalt ein
elegten Reviſion angeordnet. Damit erlangt der Frei-t e Rechtskraft.
s Unſchuldig zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Der Kauf

mann Heppner aus Breslau iſt im Februar vorigen Jahres
vom Schwurgericht Breslau wegen Urkundenfälſchung, voll
endeten und verſuchten Betruges und Anſtiftung zum wiſſent-
Kchen Meineid zu vier Jghren Zuchthaus fünf Jahren Ehr
verluſt und dauernder Unfähigkeit, als Zeuge vernommen zu
werden, verurteilt worden. urch den Verteidiger Heppners
iſt ein Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens geſtellt
und damit motiviert, daß ſich in der Zwiſchenzeit Tatſachen er
eben hätten, die dartun, daß Heppner unſchuldig ſei. Der
berſtagtsanwalt hat daraufhin die ſofortige Entlaſſung Hepp

ners aus dem Zuchthaus verfügt. Das Wiederaufnahmever-
fahren ſchwebt.

Der Saatenſtand in Preußen Anfang Juli 1928.
Berlin. Die Statiſtiſche Korreſpondenz berichtet über den

Saatenſtand in Preußen Anfang Juli u. a. wie folgt: Die
Entwicklung der Feldfrüchte iſt unter der wenig günſtigen
Juniwitterung gegenüber normalen Jahren weit zurück
geblieben. Ausreichender Sonnenſchein fehlte überall; die
Roggenblüte dauerte daher ziemlich lange und war ſelten be
endet, ſo daß mit dem Mähen des Roggens ſchon im Juli kaum
gerechnet wird. Das Anſetzen der Rüben und Kohlpflanzen
war im Oſten infolge der Kälte ſo gering, daß ſie noch keinen
Boden decken konnten; die Wruken und Kohlpflanzen waren
noch nicht überall geſetzt. Die Kartoffeln konnten ſich unter dem
Einfluß der Kälte ebenfalls nicht normal entwickeln; in manchen
Gegenden waren die Frühkartoffeln erfroren. Von der im
letzten Monatsdrittel eingetretenen wärmeren Witterung er
hofft man eine weſentlich beſſere und ſchnellere Entwicklung der
Feldfrüchte. Aus den Begutachtungsnoten geht hervor, daß

der Stand der Feldfrüchte gegenüber dem Vormonat etwa zur
Hälfte gleichgeblieben iſt. Verbeſſert haben ſich nur vier Frucht
arten, darunter die wichtigſte der Winkerroggen, um 3 Punkte,
ferner die Wintergerſte um 2, die Frühkartoffeln ſowie Raps
und Rübſen um je 1 Punkt. Die Rückgänge ſind trotz der im
allgemeinen nicht günſtig verlaufenen Juniwitterung nicht er
heblich. Außer dem Flachs, der um 5 Punkte zurückgegangen
iſt, haben ſich nur die gewöhnlichen Wieſen um 2 Punkte ver
ſchlechtert, alle übrigen nur um einen Punkt.

O Luftſchiff mit Tanzſaal. Das neue britiſche Luftſchi„R. 100 übertrifft alle anderen Luftfahrzeu e
fort. Die Einrichtungen des Luftſchiffes, tie ba Speiſe

zimmer, das Promenadendeck, die Teeterraſſe, der Rauch
und der Tanzſalon ſowie der geräumige Treppenaufgang
erregen allgemeine Bewunderung. Viele der Räume ſind
mit Teppichen belegt. Das neue chiff wird voraus
ſichtlich Anfang Oktober flugbereit Als Komman
dant des Schiffes iſt Kapitän Scott auserehen, der den
Atlantik bereits in beiden Richtungen l dem Luftſchiff
überflogen Hat.

D e

on e Boe r r
35. Fortſetzung.

einen freundlichen Blick gönnſt, bin?“
„Dann hätteſt du nicht herkommen ſollen,“ entſchied

ſie kurz.
„Eben darum kam ich her.
„Edgar!“
Einen Moment wallte die Empörung in ihr über, dann

lachte ſie leiſe und leichtherzig:
„Hu biſt und bleibſt eben unverbeſſerlich.“
„Carmen ich
„Pſtl“ unterbrach ſie ihn erſchrocken, „ich höre Schritte
man darf uns nicht zuſammenſehen laß mich

addio.“
Ehe er noch recht zur Beſinnung kam, war ſie ihm ent

eilt, und er ſah nur noch den Zipfel ihres Kleides durch
die Bäume ſchimmern.

Da ſollte einer aus dem Mädchen klug werden! Was
bedeutet ihre Angſt? Jntereſſierte ſie ſich etwa für einen
anderen hier? Er ging ſie alle der Reihe nach durch, von
der lten Exzellenz bis zu dem kleinen Bankbeamten.
Nein, wahrlich er hatte nichts zu fürchten dazu war
er ſich ſeiner eigenen Vorzüge viel zu ſehr bewußt. Er
ſtach jeden hier aus, aber auch jeden. Er hatte auch ſcharf
aufgepaßt, ob Carmen etwa einen anderen beſonders aus
e denn Frauenherzen ſind oft unberechenbar.

ber er hatte ſie noch niemals befangen oder gar ihre
ſtolze Würde vergeſſen geſehen. Freilich brauchte ſie auch
die ihr von anderer Seite dargebrachten Huldigungen
nicht entgegenzunehmen. Wenn er nur erſt ſo weit wäre,
daß er ein Recht hätte. es ihr zu unterſagen! Es war
Zeit, daß das Verſteckſpiel hier ein Ende nahm. Er ertrug

Nachdruck verboten.

„Weißt du er ſah ſie mit leidenſchaftlicher Zärtlich
keit an, „deß ich eiferſüchtig auf die anderen, auf den
italieniſchen Conte auf n ja, auf jeden, dem du

Darüber nachgrübelnd ſchlenderte er langſam den Weg
nach dem Sanatorium zurück.

Aus einem der Seitenwege trat ihm Frau Gerda
Dietrich entgegen, wie immer raffiniert gekleidet. Er
wollte mit kurzem Gruß an ihr vorüber, doch ſie hielt ihn
mit ihrem liebenswürdigen Lächeln zurück.

„Sind Sie nicht Schweſter Carmen begegnet, Herr
Graf?“ fragte ſie mit gutgeſpielter Harmloſigkeit.

Laßwitz hielt es für geboten, zu verneinen.
„Heuchler,“ dachte Gerda, und nun gewann ihr Miß

trauen feſtere Geſtalt.
„Merkwürdig,“ ſagte ſie. „Jch ſah vorhin ihr Kleid

durch die Oelbäume ſchimmern.“
Vielleicht hatten Gnädigſte Viſionen?“ fiel er ſar

kaſtiſch ein.
Sie viß ſich auf die Lippe, dann lachte ſie kreiſchend auf
„Viſionen iſt ausgezeichnet, Herr Graf. Allerdings iſt

ſie wie eine ſolche verſchwunden. Jch will doch ſehen, ob
ich ſie nicht wiederfinde. Sie pflegt um dieſe Zeit ihren
Spaziergang zu machen.“

„Dann will ich nicht aufhalten,“ ſagte Laßwitz, an ſei
nen Hut faſſend.

„O bitte,“ machte ſie, „es hat keine Eile.“

Er aber hatte ſchon ſeinen Hut gezogen und ging davon.
Sie ſetzte ihren Weg geärgert und pikiert fort. Der

e ſich nur nichts einbilden, der Einſaltspinſel, dachte
ie ergrimmt über ſeine kurze Abfertigung. Sie hatte
ſehr wohl beobachtet, wie Schweſter Carmen in den Park
ging und er ihr in kurzem Abſtande folgte. Aus Neu
gierde war ſie den beiden nachgegangen. Sie hatte auch
geglaubt Stimmen zu hören, und das helle Leinenkleid
der Schweſter ganz deutlich zwiſchen dem Strauchwerk ge
ſehen. Daß der Graf leugnete, war gravierend genug.
Was wollte er von der Schweſter? Ließ ſie ſich auf Lie
beleien ein? Sie war doch wohl klug genug, ſich nicht
einzubilden, daß er ſie zur „Frau Gräfin“ machen würde.
Solch einer ſuchte doch nur Zeitvertreib. Was nur die
Männer hier alle an ihr fanden Schön war ſie ja, das
mußte ihr auch der Neid laſſen, aber ſie war doch nicht da
zu da, üm den Patientinnen die Chancen zu verderben.
Sie, Gerda, ſpekulierte nicht auf den Grafen, beileibe nicht;
ſie hatte auch ſchon Schritte getan, ſich auf andere Weiſe
einen Mann zu verſchaffen. Denn was hier im Sana-
torium herumlief, war nichts Rechtes. Aber den andern
ſah ſie es an der Naſenſpitze an, daß ſie ſich ärgerten. Es
wollte eben jede die Bevorzugte ſein und keine wollte
zurückſtehen. Das war ſo natürlich.

Nach allen Seiten ſcharf ausſpähend, ging Gerda wei
ter in ihrem durch zu enges Schuhwerk Und zu hohe Ab
ſätze bedingten geſchraubten Gang. Von der Schweſter
war nichts zu ſehen aber halt ging dort nicht Pro
feſſoc von Hartungen? Daß dieſer um die Nachmittags
ſtunde im Park zu finden war, war ihr neu. Sie beflü
gelte ihre Schritte, um ihn einzuholen aber der Abſtand
war zu groß. Als ſie auf dem freien Platz mit der Fon
täne ankam, ſah ſie ihn gerade ins Haus treten.

An dieſem Abend zeigte ſich Hartungen wieder einmal
d geſelligen Zuſammenſein ſeiner Gäſte. Er ſchien je

och ſchlechter Laune zu ſein, denn er beteiligte ſich an der
Unterhaltung nur mit wenigen Worten und widmete ſich
faſt ausſchließlich den älteren Herrſchaften.

(Fortfetzung folgt.
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